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Das Inkrafttreten der Invaliditäts- 
und KAltersverſicherung. 


Obgleich der Reichstag das Geſetz betreffend die 
Invaliditäts- und Kltersverſicherung endgiltig be- 
ſchloſſen hat, erheben ſich in der Preſſe immer 


noch Stimmen, welche es als zweifelhaft hinftellen, | 


ob das Geſetz in ſeiner jetzigen Faſſung in Kraft 
treten werde. Man beruft ſich dabei auf die Be⸗ 
ſtimmung bes § 162, wonach der Zeitpunkt für 
das Inkrafttreten des Geſetzes einer kaiſerlichen 
Verordnung vorbehalten iſt. Offenbar laufen 
hierbei Mißwerſtändniſſe unter. Nachdem der 
Reichstag ſeinerſeits über das Geſetz Beſchlußz ge- 
faßt hat, wird der Bundesrath ſich darüber 
ſchlüſſig machen müſſen, ob er den von dem 


Reichstag beſchloſſenen Abänderungen der Vorlage 
zuzuſtimmen in der Lage iſt. Selbſtverſtändlich war 
dieſe Frage geklärt, ehe der Reichstag feine Be⸗ 
rathungen zum Abſchluß brachte. 

Die Zuſtimmung 


K n KAusſicht, daß nach Durch⸗ 
fü | n das Geje eventuell 
nur theilweiſe durch kaiſerliche Verordnung in 
Kraft geſetzt wird. Die Regierungsvorlage hatte 
ſogar der Beſtimmung des Kaiſers vorbehalten 
wollen, daß das Geſetz zunächſt für einzelne Thelle 
des Reiches in Kraft geſetzt werde; aber dieſe Be⸗ 
ſtimmung it im Reichstage beſeitigt worden. Der 
entſcheidende Moment für das Inkrafttreten des 
Geſetzes iſt der Tag, von welchem ab die Arbeit- 


ſich, wenn man ſonſt will, in ſehr kurzer Friſt 
einrichten. In ſechs Monaten wäre die 
Sache ſehr gut zu machen. Aber je mehr 
Eile man hatte, die Vorlage im Reichs- 
tage zur Annahme zu bringen, um ſo 
„ſorgfältiger“ und „wohl durchdacht“ ſoll 
jetzt die Durchführung vorbereitet werden. Kandelt 
es ſich doch darum, dafür zu ſorgen, daß die 
Arbeiter der Segnungen der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung nur ja nicht vor den nächſten 
Neuwahlen zum Reichstage theilhaftig werden. 
Denn das könnte, da für die erſte Zeit die Wir- 
kung des Geſetzes nur darin befteht, daß 11 bis 
12 Millionen Perſonen zu a 
gezwungen werden, von denen fie bis auf ſehr 
wenige niemals Nutzen haben, in der That die 
von Herrn Windthorſt angedeutete Wirkung her- 
vorbringen, nämlich daß die Cartellparteien des 
nächſten Reichstags in einer einzigen Droſchke na 
Kauſe fahren könnten. 92 
Sind erſt die Wahlen vorüber, ſo kann man 


den Sprung in den „hellerleuchteten Abgrund“ 


um ſo ruhiger unternehmen, als bekanntlich der 
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nächſte Reichstag auf fünf Jahre gewählt wird. 
In der Zwiſchenzeit hat man ja auch alle Muße, 
noch einmal zu prüfen, ob das Geſetz, ſo wie 


nicht „in einer genügenden und marſchfähigen 
Weiſe“ zu Stande gekommen iſt, wie die — 
a des Geſetzes im Reichstage behauptet 
aben. SEE 


der Reichstag daſſelbe beſchloſſen hat, in der jan 


Deutihland. 

* Berlin, 2. Juni. Wie jetzt verlautet, I 
Kaiſer Franz Joſeph eine Einladung des Kaiſe 
Wilhelm zu den diesjährigen großen Manöve 
angenommen, und in Folge deſſen wird der At 
enihalt des verbündeten Monarchen in Deut 
land in eine ſpätere Zeit fallen, als anfängl 
und von erheblich länger 


nahe Thronbeſteigung des kels Kalſer 
Wilhelms I. nicht im entfernteſten gedacht werden 
konnte. Sie ſind im eigenſten Sinne des Wortes 
auf den ſteiriſchen Hochgebirgsjagden geknüpft 
worden, denen der junge Prinz Wilhelm in Ge⸗ 


meinſchaft mit König Albert von Sachſen beizu⸗ 
wohnen pflegte, und dort hat ſich zwiſchen ihm 


| und den beiden Monarchen jenes enge und auf- 
richlige Verhältniß herausgebildet, welches jetzt 


geber und die Verſicherten zur Zahlung der 
[BVimekalliſten das entſcheidende Signal für den 


wöchentlichen Beiträge verpflichtet find, und dieſer 


Tag wird nach einer Andeutung des Miniſters 
v. Bölticher früheſtens der 1. Januar 1891 fein. | 


Das Unfallperſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 
iſt bekanntlich ſchon am 1. Oktober 1885 in allen 
ſeinen Beilimmungen in Kraft geſetzt worden. Für 
die Altersperfiherung verlangt man eine noch 
längere Friſt, obgleich das Geſetz erheblich ge⸗ 


ringere verwaltungstechniſche und organſſatoriſche 
Vorarbeiten erfordert. Die Verſicherungsanſtalten 


im Anihluß an die Provinzlalregierungen laſſen 


ſeine „ehelichen Rechte“ 


ſeine ſchönen Früchte trägt. 
«nm Berlin, 2. Zuni. 


Sieg ihrer Ideen von England aus erwarten, 
ſo werden ſie ſich noch eine ganze Weile gedulden 


müſſen. Allerdings hat am 30. Mai der Empfang 


der Häupter der engliſchen Doppelwährungs⸗ 
partei durch den Premierminiſter Lord Salisburng 


ſtattgefunden, aber der ganze Borgang war nichts, 
wie ein Kustauſch von Höflichkeiten. Lord 


Salisbury hat mehr als ein halbes dutzend worden find. 


Reben für die Wiedereinſetzung des Silbers in 
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nit anerkennenswerther 


an a 


Geduld angehört; aber ſobald er das Wort 
nahm, beeilte er ſich zu ſagen, er habe nicht die 
Aufgabe, eine Meinung auszuſprechen! Die Frage 
der Doppelwährung ſei gar heine politiſche. 


Praktifhe Bedeutung erkannte Lord Salisbury 


ihr nur mit Nückſicht auf die Verſchiedenheit der 
Währungsverhältniſſe in England und in Indien 
zu; er fügte aber hinzu, wie die Freunde der 
Doppelwährung dieſen Mißſtand durch die 


Wiederherſtellung der Rolle des Silbers 
in England, fo wollten die Anhänger 
der reinen Goldwährung daſſelbe Ziel durch 
die Einführung der Goldwährung in Indien 
erreichen. daß England auf dem für 
den Herbſt nach Paris berufenen inter- 


nationalen Münzcongreß vertreten ſein werde, 


betrachtete Lord Salisbury mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit etwaiger Beſchlüſſe deſſelben als 
Ale Auf alle Fälle ermahnte er die Bime- 
alliſten, 


einer ſorgfältigen leidenſchaftsloſen Erörterung 
der einſchlägigen Fragen. Die Doppelwährungs⸗ 
agitation ſcheint demnach auch in England den- 
ſelben turbulenten Charakter zu haben, wie in 


Deutſchland, wenn hier auch ſeit der letzten 


eclatanten Niederlage, welche Kerr v. Kardorff 
und Gen. mit ihrer Doppelwährungsreſolution 
in der vorjährigen Seſſion des Reichstages er- 
litten haben, die Ausſichtsloſigkeit des Unter ⸗ 
nehmens etwas abkühlend gewirkt hat. Die Hoff⸗ 
nung, daß der Empfang der engliſchen Deputation 
bei Lord Salisbury die gegenwärtige Lage der 
Dinge in irgend einer Weiſe abändern oder — 
im Sinne der Bimetalliften verbeſſern werde, iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. 

*[VVeſuch des ruſſiſchen Kaiſers.] Wie der 
„Magdeb. 3tg. gemeldet wird, erwartet man 
in Berlin den Gegenbeſuch des ruſſiſchen Kaiſers 
während feines längeren vorausſichtlichen Auf- 
enthalts in Kopenhagen oder noch vor Antritt 
deſſelben in Berlin ſelbſt, was den Beſuch und 
die Flottenrevue in Kiel natürlich nicht aus- 
ſchließt. Es iſt möglich, daß der Zar von Berlin 
aus über Kiel erſt nach Kopenhagen geht. Feſte 
Beſtimmungen liegen noch nicht vor oder werden 


geheim gehalten. 


* ueber den Schah von Perſien], der be- 
anntlich in kurzem Deutſchland beſuchen wird, 


beſſer franzöſiſch. Ebenſo ſei er einfacher und 


natürlicher in feinem Benehmen. Wie die Mit- | 


glieder ſeines Gefolges trage er einen einfachen 
ſchwarzen Rock und eine ſchwarze Lammfellmütze. 
Er trete nicht mehr als eine wandelnde Kusſtellung 
von Gold und Juwelen auf, und der berühmte 


weiße Reiherbuſch ſei verſchwunden. Das alles 
weiſe auf Sede i Reformbewegung am 

Hofe von Teheran hin. 
Wenn die deutſchen 0 ; 5 


* [Der deutſche Offizierverein in Berlin] hatte 
am Ende feines 5. Geſchäftsjahres am 31. März 1889 
27 565 ſtimmberechtigte Mitglieder, was 
Vorjahr einen Zuwachs von 4072 Mitgliedern ergiebt. 


In dem Geſchäftsjahre vom 1. April 1888 bis 31. März 


1889 betrug der Geſammtumſatz der von dem Vereins- 
hauſe ſelbſt gelieferten Waaren 3 506 258 Mark, unge- 
rechnet diejenigen Waaren, welche durch Vermittelung 


des Vereins von ſolchen Firmen, die mit dem Verein 
in Verbindung ſtehen, an die Mitglieder geliefert 


Die Einrichtung, daß Mitglieder durch 
Vermittelung des Vereins bei anderen Lieferanten Uni⸗ 
formen anfertigen laſſen können, iſt 
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= Beftellungen werben in der Expedition, i Ketlerhagergaff e 4. und bei 
n 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
lle auswärtigen Jeitungen zu Originalpreiſen. 


die er mit den Bilderſtürmern des 
15. Jahrhunderts in ironiſcher Weiſe verglich, zu 


ußert der „Graſhdanin“, er ſei heute weit 
weniger Aſiate als bei ſeinem erſten Beſuche 
Europas. Er ſei ernſthafter, civiliſirter und ſpreche 


gegen das eine 


übrigens ſo wenig 
e eee 


Morgen-Ausgabe, 


benutzt worden, daß diefelbe nunmehr aufgehoben ift 
in 26 verſchiedenen Städten ſind die Verbindungen 
mit derartigen Firmen erloſchen und dieſelben beſtehen 
fortan nur noch für die Firma Berger, Collani 
u. Co. Kuch ohne ſolche Abmachungen liefern ſehr viele 
Militärſchneider zu den Preiſen des Offiziervereins oder 
bewilligen bei Baarzahlung einen erhöhten Abzug, ſo 
daß ſchon dadurch die Benutzung beſonderer Firmen 
überflüffig wurde. — In der Uniform-Werkſtatt des 
Vereins wurden im fünften Geſchäſtsjahre nach Maß 
angefertigt 35 279 neue Stücke, darunter 5686 Uniform- 
röcke, 2139 Uniformpaletots, 8130 Uniformbeinkleiber, 
208 Attilas u. ſ. w. In der Wäſchewerkſtatt wurden 
20 899 Hemden gefertigt, auch iſt ſeit Dezember 1888 
eine eigene Werkſtatt für Sattlerwaaren in Betrieb. 
Die Mitglieder des Offiziervereins können gegen ein 
Eintrittsgeld auch dem Berein der Kaufberechtigten des 
„Waarenhauſes für deutſche Beamte“ beitreten, welches 
alle Colonialwaaren und fonftige Artikel für den Haus- 
bedarf liefert, die der Offizierverein nicht führt. Mit 
letzterem iſt auch eine Auskunftsſtelle für heraldiſche 
und genealogiſche Anfragen eingerichtet worden. 


* [Eine diplomatiſche Leiftung.] Aus Zürich wird 
der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Daß mit großen Herren 
nicht gut Kirſchen eſſen iſt, hat die kleine Gchweiz im 
Verkehr mit den Mächten wiederholt erfahren, nament⸗ 
lich in den Flüchtlingsangelegenheiten. Außer vielen 
ernſthaften traten zwar mitunter auch luſtige Zu⸗ 
muthungen an ſie heran und die luſtigſte von allen 
wurde im Jahre 1819 von Berlin aus geſtellt. Der 
preußiſche Geſchäftsträger v. Armin erſuchte damals 
mit officiellem Schreiben an die Regierung von Zürich 
im Auftrage ſeines Hofes, Auskunft über Folgendes zu 
ertheilen: „Ein im dieſſeitigen Dienſt ſich befindender 
Rittmeifter Graf v. Geßler glaubt die Stände Schwyz 
Uri und Zürich wegen einer jährlichen Unterſtützung 
in Anſpruch nehmen zu können, geſtützt darauf, baf 
die genannten Stände nach der Ermordung des Land- 
vogts Geßler bei der Annahme ihrer neuen Berfaflung 
ſich vereinigt 1 den Nachkommen des gebachten 
Landvogts, in jo fern ſie es bedürfen ſollten, Unterſtützung 
u Theil werden zu laſſen. Es ſoll auch der 1762 ver ⸗ 
farbene Feldmarſchall F. L. Graf v. Geßler eine ſolche 
5 0 Unterſtützung von 2000 Rthlrn, erhalten haben. 

ei der Geburt des Bittſtellers (1781) ſoll der Vater 
deſſelben die drei Cantone erſucht haben, Pathenſtelle 
bei dem Sohne zu übernehmen, worauf beifällige Ant⸗ 
wort erfolgt und Aufnahme in die Zunft der Schuh- 
macher oder Schneider 155 worden ſei. Wenn dies 
richtig iſt, könnte der Bittſteller zu ähnlicher Unter ⸗ 
ſtüßung empfohlen werden.!“ In Zürich lachte man 
weidlich über den Verſuch, die Tellſage zu fructificiren. 
Man erfuhr nachher, dieſe Nuſtiſication ſei wahrſchein⸗ 


m m en 


worden. 
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nach beendigtem Ausſtande in den Kohlengebieten 
die Grubenbeſitzer ihren Aerger über den Aus- 
ſtand an den Führern der Bewegung auslaſſen 
und zu Maßregelungen ſchreiten würden, war 
trotz der Verſprechungen der Beſitzer leider zu 
befürchten und dies war auch, wie erinnerlich, 
einer der Gründe, aus denen der Ausftand 
im weſtfäliſchen Kohlengebiet zum zweiten 
Male wieder ausbrach. Auch in Sachſen ſcheint 
ähnliches vorgekommen zu fein. So mußten, wie 
der „Voſſ. Zig.“ aus Zwickau geſchrieben wird, 


im dortigen Kohlenrevier die Herren Amts- 


hauptmann v. Poſe und Kreishauptmann 
v. Kauſen wiederholt vermittelnd eingreifen, um 
Maßregelung der Führer der Girike- 
bewegung durch die Arbeitgeber zu verhindern. 
Diefe vermittelnde Thätigkeit findet, wie man 
der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, allerwärts gebührende 
Anerkennung; wir wollen hoffen, daß ſie auch 
Nachahmung findet. 

* [zum internationalen Gocialiſtencongreß in 
Paris] veröffentlicht das Berliner „Volksblatt“ 
einen zweiten Aufruf, in welchem als erſter Zweck 


(Nachdruck 


nebergangen! 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
5 Don Hans Hopfen, 
(Fortſegung.) 


Kerrn v. 


aus der Nachbarſchaft gemacht und fi eben um⸗ 
gekleidet. 


Es it nicht nur wahrſchemüch, es iſt durch Nach⸗ 


richten, die mir ſpäter von anderer Seite — es 


Stunde, da der vertraute Freund von ihr ging, 


und als vornehme Frau ganz gleichgiltig darüber, 
ob Günther v. Tech ſich mit dem Unbedeutenden 
Ding da mehr oder weniger oder garnicht einge⸗ 


Na, wie war's, Wanda? fragte die Mutter. 


Sie batte am Abend einen weilen Ritt mit 
Spreetz und noch einigen Bekannten 


Unausſtehlich! Albern, wie immer! antwortete 
die Tochter. Und wie haſt du dich derweilen unter⸗ 
kann den werthen Herren ja einerlei fein, woher 
— geworden ſind, es iſt mir beſtimmt verſichert 
worden, daß die Baronin v. Jeldhahn in der 


halten, Mama? 
Garnicht übel. 
So? . . . Du hatteſt Beſuch ... Wer war denn 


8 alles da? 
ernſtlich daran dachte, dem geſtern über Gebühr 
Gekränkten dieſe erbetene Genugthuung zu geben 


laſſen habe, ihm den Gefallen zu thun, fein Ge⸗ 
wiſſen zu beruhigen und das Frauenzimmerchen, 
das ja recht anſtellig ſein ſollte, irgendwo und 


irgendwie auf einem der Vorwerke außerhalb 


nöthig und möglich war. 


des Schloſſes zu beſchäftigen, ſo lang es eben 


Eine ganze Menge Menſchen! 
Zum Beiſpiel? 
Zum Beiſpiel: Günther v. Tech! 


diesmal aber, wie geſagt, ward Klice vor die Thür 


Tochter und biefe jener geantwortet hat und wie 
es bewerkſtelligt worden iſt, 


bereits gefaßter Entſchluß wieder umgeſtoßen und 


umgewandeit wurde und daß der finſtere Haß, 

in den ſich die glühende unverſtandene hoffnungs⸗ 
loſe Liebe des wilden Mädchens verwandelt hatte, | 
ſich auch der Seele der enttäuſchten Mutter wieder 
ganz und gar bemächtigte und jeden menſchen⸗ 


freundlichen Gedanken in ſich aufſog. 


Tech?! rief Wanda und beugte den Oberkörper 


über die Kniee vor. Tech? nach der geſtrigen Ab- 
fertigung? Das find' ich unverſchämt! 

Ich nicht! antwortete die ſchöne Mutter und 
lachte in ihrer Weiſe. 


nicht geworden ſein, ſich 
Leidenſchaft zu finden, zu verſtehen und zu ge⸗ 1 
j ı Herren, und können fich vorſtellen, wie der all- 


Schwer mag es den beiden wilden Geſchöpfen 
gangen ſah. 


in ihrer fruchtloſen 


meinſamem Haß zu verhärten. 


Ich denke heute anders 


| über die Sache und bin der Meinung, dem guten 
Freund überflüſſiger Weiſe den Text über ein 


Was lag auch an der ganzen Sache! Sie war 


geſtern eiwas nervös geweſen und hatte ſich hin⸗ 
reißen laſſen! Einem etwas unſicheren Knbeter 
Eiferſüchtelei zu zeigen, wie un klug! 
war boch der beſte und liebenswürdigſte der 


ganzen Geſellſchaft auf ſieben Meilen in der 


Runde, ein wahrer Schatz, ein Charme. Mit dem 
langen Spreetz langweilte man ſich nach vierund⸗ 


Ffalſches Kapitel geleſen zu haben. 


Mama! fagte die ſchöne Tochter, jede Silbe 
lang betonend, und legte ſich ſo tief als möglich 


in das Sopha zurück, wie um die Mutter be⸗ 
Tech 


quemer zu betrachten, die ihr fo unbegrefflich 


vorkam. 


Ein Engel flog durch's Zimmer. Aber der 


milde, menſchenfreundliche Engel des Friedens war 


zwanzig Minuten, in denen er ſich regelmäßig 


gam ausgab, unfehlbar. Und überdies, wenn ſie 
dem Freunde die kleine Gefälligkeit erwies, wie 


| einzig, wie ganz umfloſſen ven himmliſcher Güte | 


und liebenswürdigſter Klugheit ſtand fie da! un⸗ 
ſich jetzt zurückziehen, Alice. 

So überlegte Frau v. Jeldhahn bereits allen 
Ernſtes, welche von ihren alten Schachteln ſie am 


widerftehlich, feſſeind, ſicher! 
| leichteſten entbehren und Keren v. Tech am be- 


Ihre Tochter Wanda in den Salon, ſah die Mutier 


lange ſchweigend an, warf ſich dann unwirſch in 


eine Sophaeche und ſeufzte tief, den Fuß des 


N 
N 


übergeſchlagenen Beines in nervöſer Ungeduld 


hin und her wiegend. 


obſchon es manchmal bei einem Gläschen Sect! 


es nicht! 5 
Hat du für Alice noch beſondere Aufträge, 


des Billets mit. 
gefaßt. 


Mama? fragte Wanda nach dieſer langen Baufe, | 
derweilen Eleonore in ihrem Schreibtiſch ge⸗ 
Umſtände ſchlechterdings nicht thunlich erſchien, 


kramt hatle. 
Wir werden das ſpäter abmachen. 


Wer Alice war? 


Sie können 
zu entsprechen. 
J, das war eben die 


Kammerfrau der Baronin, dieſelbe, welche mir. 
u be- | parden, ich wollte ſagen, diefelbe, mit welcher 
guemfien überlaſſen könnte; da trat am ſpäten 
Abend, nachdem alle Beſucher ſich entfernt hatten, 


die Frau von Feldhahn eben berathen hatte, welche 
von den Scheuerweibern dem Major zur Beſorgung 


Als wir am anderen Mittag nach der Parole g. 
Und nach den erſt vor kurzer Zeit ſo ehrenvoll 


noch plaudernd um unſeren Commandirenden im 


Halbkreis herumſtanden, ward dem Major von 
einem Libreediener der Baronin ein Brieſchen 
alle wirkte. 


überreicht. 


Herr v. Tech warf einen Blick hinein, lächelte 
verächtlich darüber weg und ſleckte das Bapler, | 
ohne ſich weiter im Geſpräch ſtören zu laffen, zu 


fih. Dem Bedienten ſagte er nur: Schon gut! 
und dieſer ging ſeiner Wege. 

Nach dem Eſſen theilte mir Tech den Inhalt 
Es war glatt und förmlich ab- 
Die Baronin Eleonore v. Feidhahn⸗ 
Tröllſch bedauerte unendlich, daß es ihr nach 
reiflicher Ueberlegung aller in Betracht kommenden 


dem etwas bizarren Anſuchen des Ferrn Majors 
Schon die eine Rückſicht auf ihre 
eigene Tochter, ein Mädchen von kaum achtzehn 
Jahren, müſſe genügen, um den ſehr verehrten 
Freund ſelber zu überzeugen, daß er Unmögliches, 


ia daß er Unziemliches von ihr verlangt habe. 


) gef Er müſſe das, 
feiner Junggeſellenwirthſchaft am beſten überlaſſen 


werden könnte, ein ganz artiges, leidlich raffi⸗ 
nirtes Factotum, vor dem ſich die Tröltſcher IZn⸗ 
ſaſſen im allgemeinen wenig Zwang auferlegten, 


a wollend oder nicht, allein be⸗ 
greifen und ſie hoffe ihn nichtsdeſtoweniger ober 
vielmehr eben darum recht bald auf Tröltſch 
wiederzuſehen. 

Sie ſchloß mit den gewöhnlichen Redensarten 
herzlicher Grgebenheit und dem wiederholten 


auch ungebeten aus der Schule ſchwatzte. Für 5 
ir I wunderlichen Freunde nicht willfahren zu können. 
geſetzt. Und alſo hat niemand erfahren, was in 
dieſer folgenden verhängnißvollen Stunde die 
Tochter der Mutter geſagt, was die Mutter der . 
lichtbraure Nuſcha nähte, wuſch und putzte, ſolt, 
daß Eleonorens 
da ihr Gebieter auf kurzen Urlaub gegangen war, 


Ausdruck ihres aufrichtigen Bedauerns, dem 


Und dabei blieb's! 


Die Frau Baronin v. Jeldhahn behielt alle ihre 


alten Schachteln; der Major ſein junges Ding. Die 
briet und buk nach wie vor — etliche Wochen, 


ausgenommen — unter dem Dache Günthers 
v. Tech, und ſo fort, bis eines ſchönen Winter⸗ 
tages der nächſte Armeebefehl erſchien und der 
Major — wir meinten alle, das Zeitungspapier 
habe ein Loch oder die Setzer hätten unbegreif⸗ 
licher Weiſe einen Namen im wichtigen Text unter 
den Tiſch fallen laſſen — der Major ſich über⸗ 


Sie ſtecken felber im bunten Nock, meine 
gemein bekannten, nicht gewöhnlichen Tüchtigkeit 


anerkannten glänzenden Leiſtungen des Majors 
diefe unverhoffte Beſcherung auf ihn, ja auf uns 


Keiner konnte ſich einen Vers auf dieſe ſchwere 
Kränkung machen und jeder von uns fühlte 
ordentlich die Sterne auf feinen Achſelklappen 
wackeln. Wer war da noch ſicher vor Zurück⸗ 
ſetzung, wenn einem ſo brillanten, ſo ſchneibigen, 
fo verdienten Offizier wie unſerem Major v. Tech 
wegen nichts und wieder nichts To mitgeſpielt 
werden konnte. 

Kein Menſch begriff die zwingenden Gründe. 
Nur mir ſtieg eines ihauigen Winterabende, da 
ich das ſchlanke Kind des Hauſes Tröltſch durch 
den ſchmelzenden Schnee wie eine ſchwarze junge 
Furie galoppiren ſah, die peinliche Vermuthung 
auf, wer dem vortrefflichen Freunde die jaure 
Suppe eingebrockt haben mochte. 

Allein ich ſchwieg noch, da ich nichts Gewiſſes 
wußte. Der Major aber, der Gewiſſes erfahren 
wollte und die Sache unmöglich ohne weiteres 
hinnehmen durfte, reiſte ſort, um ſich an geeig⸗ 
neter Stelle zu melden und in aller Gub- 
ordination gefällige Aufklärung zu erbitten, aus 
welchen Gründen er in der jüngſten Rangliite 
übergangen worden ſei. (Schluß folgt.) 


lich durch einen in Berlin lebenden Züricher verurſacht z 
länge zur Gtrinebemegung.] Do 


e e e e e 


ph. Pirſchau, 3. Juni. Beim Baden ertrank geſtern 

Nachmittag im ſog. Drews'ſchen Loche (Lieſſauer Außen- 
deich) ein Tertianer, der Sohn des Malers L. von 
hier. Nachdem der Knabe den weiten Weg dahin in 
ſchnellem Laufe zurückgelegt halle, ging er ſogleich ins 
Wuſſer, und obwohl er nach einmaligem Durchſchwim⸗ 
men am Lande über Unwohlſein klagte, ſprang er trotz 
des Abrathens ſeiner Kameraden noch einmal hinein, 
ſank aber nach kurzem Kampfe unter. Zwei erwachſene 
Perſonen, die ebenfalls baden wollten, tauchten ſofort 
nach ihm unter, ohne ihn zu finden. — Heute Nach- 
mittag gegen 3 Uhr entlud ſich ein ſtarkes Gewitter, 
begleitet von heſtigem Regen, der leider nur kurze Zeit 
andauerte. 


I Deutſchland zurückzukehren mit ihrer Ladung, 
deren Löſchung durch die energiſchen Proteſte 
des engliſchen Generalconſuls verhindert wurde. 
f (Wiederholt. ) 

Zanzibar, 3. Juni. Von deutſcher Seite ſollen 
demnächſt, wie die „Voſſ. 31g.“ meldet, die activen 
Feindſeligkeilen gegen die Aufſtändiſchen nördlich 
von Bagamoyo eröffnet werden. 


Reife nach London verzichten wollen, da die 
Königin Victoria derſelben einen privaten Charaker 
zu geben wünſche. Dagegen ſeien Unterhand⸗ 
lungen in betreff eines Beſuchs der Königin 
Regentin zwiſchen Berlin und Madrid angeknüpft. 
— Nach Meldungen aus Rom iſt Cardinal 
Becci, der Bruder des Papſtes, ernſtlich er⸗ 
krankt. Der Papſt beſuchte denſelben verfloſſene 
Nacht in geſchloſſenem Wagen. 

— Die „Germania“ meldet aus Poſen: Der 
Gianispfarrer Eizak in Schrotz iſt penfionirt 
ohne oneroſe Verpflichtung für die Pfarrei. Die 
Uebergabe iſt erfolgt, nachdem die Verhandlungen 
zwiſchen ihm und dem Kirchenvorſtande von dem 
Regierungs-Kſſeſſor Meyer geführt worden waren; 
Lizak übergiebt heute Nachmittag 5 Uhr die 
Schlüſſel zum Pfarrhauſe. 

Paris, 3. Juni. In der Deputirtenkammer 
beantwortete der Miniſter des Auswärligen, 
Spuller, eine Interpellation betreffend die 
ſerbiſchen Eiſenbahnen. der franzöſiſche Ge 
fandte in Serbien habe halbamtlich inter venirt. 
Die ſerbiſche Regierung habe am Sonnabend die 
Verwaltung übernommen, da fie ſich Thatſachen 
gegenüber befunden habe, welche als Zuwider⸗ 
handlungen gegen das Eiſenbahngeſetz angeſehen 
werden mußten. Wenn indeſſen ſolche vorge- 
kommen wären, hätte die Eiſenbahnverwaltung 
davon in Kenntniß geſetzt werden müſſen. der 
Geſandte erwarte weitere Mittheilungen auf 


des Congreſſes hingeſtellt wird, „in brüderlicher 
Vereinigung die Forderungen der Arbeiterklaſſe 
in Bezug auf die internationale Arbeitergeſetz⸗ 
gebung zu formuliren, zu deren Berathung ſich 
die Vertreter der Regierungen im September d. 3. 
zu Den) verſammeln werden“. Sodann heißt es 
weiter: 

Die Kapitaliſtenklaſſe ladet die Reichen und Mächtigen 
zu der Weltausſtellung ein, um die Werke der Arbeiter 
zu betrachten und zu bewundern, die ſelber inmitten 
des rieſigſten Reichthums, den je eine menſchliche Ge- 
ſellſchaft befeffen, zum Elend verurtheilt ſind. Wir 
Gocialiften, deren Streben die Befreiung der Arbeit, 
die Abfchaffung des Lohnſyſtems und die Errichtung 
eines Geſellſchaftszuſtandes iſt, in dem alle Arbeiter — 
ohne Unkerſchied des Geſchlechts und der Nationalität 
— ein Recht auf den durch ihre gemeinſame Arbeit 
geſchaffenen Reichthum haben — wir laden die wirk- 
lichen Producenten ein, mit uns am 14. Juli in Paris 
zuſammenzutreffen. 

Wir laden ſie ein, das Band der Brüderlichkeit zu 
feſtigen, das, indem es die Proletarier aller Länder in 

4 ihrem Kampfe ſtärkt, den Beginn der neuen Welt be- 
ſchleunigen wird. 

der Aufruf iſt unterzeichnet von Gocisliften- 
führern in Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Eng- 
land, Deutſchland (durch die ſocialiſtiſche Fractlon 
des Reichstags), Holland, Italien, Polen, Portugal, 
Rußland, Spanien, Schweiz. Die Unterſchriften aus 
Amerika ſind noch nicht eingetroffen Und ſollen 
ſpäter veröffentlicht werden. 


Spanien. 

Madrid, 2. Juni. Durch ein heute veröffent- 
lichtes Decret der Königin wird bie gegenwärtige 
Seſſion der Kammer geſchloſſen. die neue 
Seſſion beginnt am 14. Zunl. dem Vernehmen 
nach wird die neue Seſſion der Cortes kurz fein, 
vorausſichtlich nur bis in die erſten Tage des 
Juli dauern. Es ſollen vornehmlich die Militär- 


Von der Marine. 
Kiel, 2. Juni. Als wir geſtern Vormittag mit 
einem Hafendampfer nach der Veſte Friedrichsort 
fuhren, bot ſich uns die Gelegenheit, das gefechts⸗ 
mäßige Schießen der I. Matrojen-Artillerie-Ab- 
theilung zu beobachten. Es iſt dies ein ſeltenes und 
intereſſantes Schauſpiel. die Uebungen, welche in 
Gegenwart des Inſpectors der Marine -Artillerie, 
Contre Admiral Menſing und des Chefs der Marine- 
ſtation der Oſtſee, Vice-Abmiral Knorr bereits in der 
Frühe begonnen halten, wurden bis zum Mittag aus- 
gedehnt, ſo daß am Vormittage eine ununterbrochene 
heftige Kanonade herrſchte, welche ſtarke Erſchütte⸗ 
rungen hervorrief. Für das Auge gewährten dieſe 
Uebungen einen beſonderen Reiz. Beim Löſen des 
Geſchützes entwichelte ſich eine mächtige, dicke, gelblich 
weiße Wolke und in dem Moment, als der rieſige Knall 
erfolgte, ſah man auch kurz vor dem Ziele eine mäch⸗ 
tige Waſſerſäule emporſteigen, welche das etwa 
5 Centner ſchwere Geſchoß durch das Aufſchlagen auf 
das Waſſer verurſachte. Bei der klaren Luft konnte 
man mit geübtem Auge das Geſchoß von dieſem Augen- 
blicke an auf ſeiner weiteren Bahn eine ziemliche Strecke 
verfolgen, bis es zum zweiten und dritten Male das 
Waſſer aufpeitſchte und dann in die Tiefe verſank, ohne 
vorher aber ſein Ziel gefehll zu haben. Dieſes, die 
Scheiben, beſtehen aus einem floßartigen Unterbau, 
auf welchem eine aus Latten und grober Leinewand 
hergeſtellte Fläche errichtet iſt, oder aus ſchwimmenden, 


Literariſches. 


© Das Buch der Hohenzollern, von Max Ring. 
Mit mehreren 100 Illuſtrationen. 5.—8. Lie. (Leipzig. 
Schmidt u. Günther.) Wiederum liegen drei Lieferungen 
diefes prächtigen Werkes vor, in welchem die Geſchichte 
Friedrich Wilhelms, des Großen Kurfürſten, Fried- 
richs III., Kurfürſten von Brandenburg, des ſpäteren 
erſten Königs von Preußen und der Anfang des Lebens 
Friedrich Wilhelms I., Vaters Friedrichs des Großen, ent- 
halten find, 27 Zegtilluftrationen und Pollbilder zieren 
dieſe 3 Lieferungen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſebureau (Berlin 
W. Mohrenſtraße 10) für dieſe Gaifon eingerichteten 
Geſellſchaftsreiſen von Berlin beziehung weiſe Köln nach 
Paris werden ohne Rückſicht auf die Perſonenzahl 
regelmäßig jeden Montag von Berlin und reſp. Dienſtag 
von Köln aus angelreten. Die Theilnehmer dieſer Reifen 
beſuchen in Paris an je 3 Tagen die Weltausſtellung 
und in den anderen 1 Tagen finden Beſichtigungen 
ſowie Ausflüge nach dem Bois de Boulogne, St. Cloud 
und Verſailles ftatt. der ganze Aufenthalt in Paris 
dauert 7 Tage, kann aber auf Wunſch verlängert 
werden. In jedem Monat einmal wird mit der Reiſe 
nach Paris ein Ausflug nach London verbunden. — 


dem Poſtwege, ebenſo die Regierung. Der t i t id it ei ; i 
vorlagen und das Budget berathen werden, da- A & aus Latten zuſammengezimmerten Pyramiden mit einem | Die Gtangen’fhen Reifen nach Gkandinavien be- 
gegen die Vorlage über das allgemeine Stimm- franzöſiſche Geſandte habe erklärt, feine Fähnchen. Dieſe Scheiben waren ere ginnen am 17. Juni alt einer Z ulfgigen Tour nach dem 


licher Entfernung, bis zu 10 Kilometer, 
wurden von Dampfbarkaſſen hin- und hergeſchleppt. 
Wie ſicher unſere Matroſenartillerie in der Fandhabung 
der ſchweren Geſchütze geweſen war, gewahrte man 
nach Beendigung der Uebungen an den beinahe total 
zuſammengeſchoſſenen Scheiben. 


Danzig, 4, Juni. 


Nordcap. Am 8. Juli wird eine 46 Tage dauernde 
Reiſe, die ebenfalls nach dem Nordcap und durch die 
ſchönſten Gegenden des ſkandinaviſchen Nordens führt, 
angetreten. An demſelben Tage beginnt auch eine 
Tour nach Ungarn und Heſterreich, bei welcher haupt- 
ſächlich die ſchönſten Gegenden in den Aan 
berückſichtigt find. — Stangens Bureau giebt auch für 
einzelne Reifende directe Fahrkartenhefte von Berlin, 
Leipfig, Dresden, München und Wien nach dem Orient, 


Regierung hege die Abſicht, die franzöſiſchen 
Intereſſen zu berückſichtigen. Weiteres ſei abzu- 
warten. Der Interpellant empfahl eine forg- 
fällige Behandlung der Frage, womit die Inter- 
pellation erledigt war. 

— Auf dem Banket in Saint Omer ſprach der 
Präſident Carnot ſeine Genugthuung über den 


recht nicht. (W. T.) 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Juni. Die Rückkehr des Kaiſers 
von Pröckelwitz wird für Mittwoch oder 


Donnerſtag erwartet. 

Berlin, 3. Juni. Der „Nordd. Allg. 31g.“ zu⸗ 
folge find in Derfolg der in der Audienz der 
Bergleute bei dem Kaiſer am 14. Mai gemachten 
Zuſage einer genauen Prüfung der Veſchwer den 
die zuſtändigen Behörden der Bergverwaltung 
am 25. Mai angewieſen worden, ungeſäumt vor⸗ 
zugehen und die vorhandenen Mißſtände, inſo⸗ 
weit die geſetzlichen Beſtimmungen eine Kand⸗ 
habe dazu bieten, ſofort abzuſtellen, im übrigen 
auf deren Abſtellung und auf die Cr- 
füllung der gerechten Forderungen der Arbeiter 
geeigneterweiſe hinzuwirken. 

— Fürſt Bismarck befindet ſich zur Zeit noch 
in Schönhauſen. Derfelbe wird von dort ent- 
weder direct über Stendal nach Friedrichsruh 
reifen oder vorher noch einen vorausſichllich ganz 
kurzen Aufenthalt in Berlin nehmen. 

— Wie die „Poſt“ ſchreibt, hält die Samoa⸗ 
Conſerenz zu Ende dieſer Woche noch eine, wahr⸗ 
ſcheinlich die letzte Sitzung ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß hierher ge- 
langten Nachrichten zufolge über den Kafen von 
Gonaives — Inſel Haiti — durch Verfügung des 
Präſidenten Legitime vom 2. v. Mis. von neuem 
der Blokadezuſtand, welcher unter dem 
10. De ember v. J. durch die Schließung der als 
blokirt erklärten Häfen für den Kandel erſetzt 
worden war, verhängt worden. 

— Der Waldbrand bei Dreilinden foll nach 
mehreren Blättern 80 bis 100 Morgen zerſtört 
haben. 

— Der weſtfäliſche Bergarbeiter Siegel, eines der 
drei Mitglieder der Kaiſer⸗Deputation, iſt von ber 
Zeche Zollern entlaſſen worden, angeblich weil er 
nicht ſchon am 30. Mai, ſondern am 31. Mai 
angefahren iſt. am 30. Mai wurde aber wegen 
des Himmelfahrtsfeſtes überhaupt nicht angefahren. 

— Nach der „Poſt“ ſoll Londoner (wohl 
mit dem größten Mißtrauen aufzunehmenden) 
Nachrichten zufolge Kaiſer Wilhelm auf die 


Empfang während feiner Reife aus und toaſtete 
auf die Eintracht und den Frieden im Innern 
wie nach außen. In Calais iſt Carnot Por- 
mittags eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
Marineminiſter, dem Commandeur des Nordſee⸗ 
geſchwaders und den Spitzen der Behörden 
empfangen worden. Der engliſche Conſul ſprach 
namens des Conſularcorps die Hoffnung aus, 
der neue Hafen in Calais würde die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und dem Auslande erleichtern. 

London, 3. Juni. die Commiſſion zur Be- 
rathung der Zuckerprämien hielt geſtern ihre 
letzte Sitzung. die Delegirten von Oſterreich, 
Belgien, Deutſchland, Großbritanniens, Italien, 
den Niederlanden, Spanien und Rußland unter- 
zeichneten den Bericht, welcher demnächſt den 
Regierungen der Signatarmächte unterbreitet 
wird. Derſelbe weiſt namentlich auf die Geſetz⸗ 


feine Geſchäftsleitung und ſprach den Wunſch 
der Signatarmächte aus, die Zuckerprämien 
mittels der Convention zu beſeitigen. 

Athen, 3. Juni. (Privattelegramm.) Der Toaſt 
des Zaren hat die hieſigen Regierungskreiſe ftark 
verſtimmt. 

Odeſſa, 3. Juni. (Privatteiegramm.) Unter den 
Uralſchen Bergwerksarbeitern find ernſte Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Die Arbeiter der Werſchno⸗ 


der Bergwerksbeſitzer an. 
umgekommen. 

Zanzibar, 3. Zuni. Hauptmann Wißmann und 
Beiers befinden ſich gegenwärtig beide in 
Bagamoyo. Die von letzterem engagirten Somalis 


Sieben Menſchen ſind 


Die deutſche Bark „Amanda Eliſabeth“, die vor 
drei Monaten mit Waffen und Munition einge 
troffen war, iſt ſchließlich genöthigt worden, nach 


Die Bühne Shakeſpeares. 


Zu Anfang April verkündete die Leitung des 
Münchener Hoftheaters, daß fie zur Bekämpfung 
des Schadens, den die klaſſiſchen Dichtungen durch 
das Gnftem der modernen Ausftattung und Ein⸗ 
richtung der Bühne erleiden, entſchloſſen ſei, „mit 
einer Neuſcenirung des König Lear auf umge- 
ſtalteter Bühne den Berfud zu unternehmen, dem 
hieſigen Publikum Shakeſpeare in feiner ganzen 
originalen Größe und Reinheit vorzuführen“. 
Heute — ſchreibt man der „Fr. 3.“ aus München 
vom 30. Mai fand die Generalprobe dieſer 
Vorſtellung vor geladenem Publikum ſtatt, welcher 
übermorgen die erſte öffentliche Aufführung folgen 
ſoll. Wir können alſo bereits jetzt Rechenſchaft 
darüber geben, worin die Umgeſtaltung der Bühne 
beſteht und welche Wirkung dadurch erreicht wird. 
Das Orcheſter iſt zum Theil überdeckt; die Schau- 
ſpieler find? um die ganze Breite dieſes 
neugewonnenen Flächenraums, auf welchem 
fie ſich zumeſſt bewegen, den Zuſchauern 
näher gerückt. dadurch ſollen ſie, weil 
überdies jener Raum durchweg ohne jedes 
Decoratlonsſtüch bleibt, gezwungen fein, ihre 
ganze Wirkung nur in Wort, Miene und Ge⸗ 
berbe, alſo in gutem Spiele, zu ſuchen. Der 
Naum zwiſchen der rechten und der linken Seite 
der erſten Coulſſſe iſt auf dieſen beiden Seiten 
mit Teppichen und Tapeten, welche zu Ein- und 
Ausgängen dienen, abgegrenzt und oben mit 
einer Decke verſehen, über welche verhangene 
Fenſter, gleich denen im erſten Stock eines 
Hauſes, ſich befinden. Diefer Naum ſtellt alſo 
ein Gemach dar. Während der vordere Raum, 
vom Orcheſter bis zum Beginn dieſes Mittel- 
baues, immer frei bleibt, wird in dieſem Gemach 
bisweilen ein Requiſttenſtück, etwa ein Ruhebett 
oder ein Thronſeſſel aufgeſtellt. Diefe ein wenig 
erhöhte Mittelbühne, für die Auftritte intimer 
Art beſtimmt, wird nach Abſchluß ſolcher Auf- 
tritte durch einen zweitheiligen fallenden Vor- 
hang geſchloſſen, während die Handlung im 


vorderen Raume weiter geführt wird. Im 
Hintergrunde der Mittelbühne befinden ſich die 
einzigen wechſelnden Decorationen, welche das 
umgeſtaltete Theater noch kennt: gemalte Proſpecte, 
je nach Bedürfniß Landſchaften, Haideland, Burgen 
u. . w. darſtellend. Die Proſpecte ſind meiſt 


vor den Augen des Zuſchauers, jeder Aenberung 
des Schauplatzes entſprechend ver ſchieben. 
ganze dreigeiheilte Bühne iſt nur zwei Couliſſen 


geſchloſſen. Ein Souffleurkaſten iſt nicht ſichtbar. 
Der große, die ganze Bühnenbreite verdeckende 
Vorhang ſchließt ſich nur nach jedem Akte. Sonſt 
bewegt ſich die Handlung immer fort, entweder im 


oder in beiden zugleich; während die Profpecie 
des Kintergrundes uns zeigen, wo wir uns be- 
finden. Die Handlung wird alſo weniger unter- 
brochen, als bei der bisherigen Inſcenirung. Das 


iſt allenfalls der Sewinn des Gedankens: zur Einfach⸗ 


heit zurückzukehren, die Aufmerkjamkeit von allen 
Nebendingen hinweg auf Dichtung und Darſtellung 
zu lenken. Allerdings nicht die Frucht nur dieſes 
Gedankens, ſondern auch einer Unterſtützung des- 
ſelben durch die Hilfsmittel der modernen Technik. 


Im Aufbau war es etwas der Shakeſpeare'ſchen 


Bühne Rehnliches, was man errichtet hat; die 
dem Bahnhofe wurden fie von dem Vorſtande der 


Ausſtattung aber, die man dem nach altem Muſter 
erneuerten Bau gegeben, iſt durchaus ein Er- 
zeugniß neueſter Zeit: echte Koſtüme von geſchicht⸗ 
licher Treue, Wandſchmuck von großer Pracht, 
vortrefflich gemalte Proſpecte, elektriſche Licht- 


effecte, wahre Muſterleiſtungen der Regie, der 


Theatermalerei, der Technik. 

So iſt dieſe Generalprobe allerdings nicht die 
Wiederholung einer Aufführung geworden, wie 
ſie die Wende des 16. und 17. Jahrhunderts in 
England geſehen hat; aber vielleicht etwas Beſſeres. 
wenigſtens etwas für uns Nütziſcheres: eine ſehr 


Wirkung der Dichtung ſteigert und die Schau⸗ 
ſpieler zu größerer Leiſtung nöthigt. 


9 


Serginskiſchen Eifen- und Silberbergwerke de⸗ 
molirten die Fabrikgebäude und zündeten die Häufer | 


kehren, weil ſie krank find, nach Aden zurück. 


Wandeldecorationen, die ſich raſch und geräuſchlos 
Die 


15 geordnet, daß je eine Arbeiter-Abtheilung betonirte, 
tief, überall ſeitwärts durch hängende Teppiche 


Vordergrunde oder im überdecken Mittelgrunde 


entwürfe hin, welche zur Ausführung der Con- ein bis zur Mittelwaſſerhöhe reichendes Fundament 


vention dienen ſollen. Am Schluſſe der Sitzung 


9.2 


dankte Küſſtein dem Präſidenten Worms für | 


H 
5 
* 


Entfernungen von 10,5 Mtr. durch 2 Mtr. breite Quer- 


teren 


aus 2,5 Mir. von einander entfernt ſtehenden Rund ⸗ 
pfählen mit 26,26 bezw. 35,35 Emtr. ſtarken, an dieſen 
befeſtigten Gurthölzern beſteht. 


mauern ausführte. 


| mafie, die Herftellung der Abpflafterung und das Ver- 


trommel und zwar zur Kerſtellung des Betons, der 


| Maurer benutzt. Im Frühjahr 1888 erfolgte noch die 
Aufſtellung der Bake und 


harxten ihrer, 


[Später fand im Schützenhauſe Concert und Abends 
Tanz ſtatt. Die Gäſte, welche ſpät Abends ein Extrazug 
 fortführte, ſchieden höchſt befriedigt von hren ver 
gute Darſtellung in einer Einrichtung, welche die e eee e e en 


* [Berholen des Schwimmdochs.] Nach einer 
Mittheilung der hieſigen kaiſerlichen Werft an 
das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft wird 
behufs Ausdochens von Fahrzeugen das Schwimm- 
dock bei günſtiger Witterung am Mittwoch, den 
5. d. Mts., im Laufe des Vormittags nach der 
Berfenkftelle in der Weichſel verholt und eventl. 
durch Feſtmachen von Troſſen an den duc d' Alben 
der nördlichen Seite des Fahrwaſſers der Der- 
kehr geſperrt werden. 

* [Die neue Weſtmole in Neufahrwaſſer.] 
Ueber dieſen ſchon im vorigen Jahre fertig ge- 
ſtellten Bau veröffentlicht in der neueſten Nummer 
des amtlichen „Centralblaltes der Bau. Ver- 
waltung“ Herr Hafenbau-Inſpector Kummer eine 
durch Kandzeichnungen erläuterte Beſchreibung, 
welcher wir Folgendes entnehmen: 

Die Mole befteht aus zwei Reihen von Rundpfählen, 
die in Entfernungen von 2,5 Mtr. durch eiſerne, ver⸗ 
zinkte, 55 Millim. ſtarke Anker zujammengehalten 
werden. Bis zu einer Höhe von ungefähr 0,5 Mir. 
unter Mittelwaſſer iſt der Raum zwiſchen dieſen Schräg⸗ 
pfählen mit großen Findlingen ausgefüllt, auf welchen 


is Beton ruht. Der obere Theil der Mole beſteht 
einer 0,7 Mir. ſtarken, das ganze Betonbett be. 


an den Seiten hergeſtellten Abſchlußmauern, die in 
mauern verbunden ſind. die auf dieſe Weiſe gebildeten 
Abtheilungen find mit einer Miſchung aus Sandbeton 
(1 Theil Cement und 10 Theile Sand) ausgefüllt und 
mit einem ungefähr 40 CEtm. ſtarken Pflaſter in 
Cementmörtel abgedeckt. Bei der geſchützten Lage der 
Mole brauchte für den Molenkopf keine beſondere 
Verſtärkung ausgeführt zu werden. Es genügte, die 
Kopfabſchlußwond durch eine doppelte aus drei bezw. 
vier Ankern beſtehende, an zwei in Entfernungen von 
ungefähr 5 Mir. ſtehende Pfahlreihen befeſtigte Ber⸗ 
ankerung zu ſichern und den vorderen ungefähr 10 Mir. 
langen Theil der Kufmauerung maſſiv ohne mit 
Gemenibeton ausgefüllte Abtheilungen herzuſtellen. 
Vorhandene, bei anderen Bauten erübrigte Quader ge- 
ſtatteten außerdem die Herſtellung eines Mauerwerks 
mit regelmäßigem Derbande. Zum Schutze der 
Schrägpfähle der Mole gegen anlaufende Fahr- 
zeuge, ſowie auch zur Sicherung der letz 
gegen Beſchädigungen an dem Mauer- 
werk iſt vor der Binnenſeite, dem Kopf und 
einem ungefähr 7 Mir. langen Theile der Außenfeite 
der Mole eine Gordungswand geſchlagen worden, welche 


Zur Bezeichnung des 
Molenkopfes bei ſtürmiſcher Witterung tft in dem äußer⸗ 
ſten Einſteigeſchachte eine leichte 8,90 Mtr. hohe eiſerne 
Bake aufgeſtellt worden. die Bauausführung gab zu 
weſentlichen Schwierigkeiten nicht Veranlaſſung, da der 
Bauplatz im Schutze ber vorhandenen Oſtmole lag. Das 
Betoniren geſchah je nach dem Waſſerſtande, entweder 
du ch einfaches Stürzen aus dem Karren oder aber 
mittels kleiner Betontrichter. Die Dichtung der 
Zwiſchenräume zwiſchen den Wandpfählen erfolgte 
mit Betonſächen. Nach Herſtellung des Grund- 
beites in Länge von 5—10 Mtr. wurde mit der Auf- 
mauerung begonnen und die Arbeit allmählich jo an- 


die zweite die 0,70 Mtr. ſtarke Mauerwerkſchicht her- 
ſtellte und die dritte die Aufmauerung der Geiten- 
An ſtürmiſchen Tagen wurde die 
Ausfüllung der einzelnen Abtheilungen mit Goncret- 


ſetzen der Kinbindeſſeine bewirkt. Als Hilfsmaſchine 
wurde eine mit Dampf betriebene eiſerne Mörtel⸗ 


mageren Kusfüllungsmaſſe und des Mörtels für die 


bie Vollendung 
kleinen Nebenarbeiten. Nach dem Koſtenanſchlage 
waren für den Bau 238 000 Mk. bewilligt, während 
die Ausführung nur 202 501,75 Mk. erfordert, jo daß 
eine Erſparniß von 35 498,25 Mk. eingetreten iſt. 

+ Neuſtadt, 3. Juni. Geſtern wurde hier der weſt⸗ 
preußiſche Bezirkstag im Verband des „Deutſchen 
Fleiſcherbundes“ abgehallen. Von auswärts war eine 
ſtattliche Anzahl von Theilnehmern eingetroffen. Den- 
felben wurde ein freundlicher Empfang zu Theil, Auf 


einiger 


hieſigen Fleifcher-Innung begrüßt. Einige 20 Wagen 
und es wurde ſogleich eine Fahrt (die 
Muſikkapelle voran) durch die mit Fahnen geſchmückte 
Stadt nach dem Forſtetabliſſement Neuſaſſerei unter⸗ 
nommen, dann nach kurzer Raſt verſchiedene ſchöne 
Punkte auf dem hohen Plateau des Berges aufgeſucht. 
Hierauf erfolgte die Beſichtigung der Provinzial-Irren- 
anſtalt und der Beſuch des Schützenplatzes, woſelbſt die 
öffentliche Sitzung des Bezirkstages abgehalten wurde. 


anſtalteten Feſte. — Der Gerichts-Actuar Wellermann 
iſt in gleicher Eigenſchaft von Putzig hierher verjeht 
worden. 0 


chenden Schicht aus Bruchſteinmauerwerk und zwei 


Indien und Oſtaſien aus. 

* Ein Schreiben Carmen Eylvas.] Der Pariſer 
Publiciſt Comte Raoul de l'Angle-Beaumanoir ſchrieb 
kürzlich einen Kufſatz in der „Revue felibreenne“ (einer 
Revue zur Pflege der provengaliſchen Dichtkunft), 
worin er die Vorzüge der königlichen Poetin preiſt. 
Die Königin 1 ſich veranlaßt, dem Director jenes 
Blattes mitteilt eines eigenhändigen Schreibens zu 
danken, das ſich durch eine gewiſſe Originalität aus- 
zeichnet und in der Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen 


lautet: 


Mein Herr! Mit lebhafter innerer Erregung las ich 
die Blätter, die in Ihrer Revue mir gewidmet ſind. 
Diefelben haben nur mein Bedauern erneuert, daß mir 
nicht Flügel gegeben ſind, um mich in der Mitte all 
dieſer ſympathiſchen Dichter voll Thatenluſt zu befinden. 
Uns wäre es ein Leichtes, das Mittelalter wieder er⸗ 
ſtehen zu laſſen, da der Begriff „Zeit“ nicht exiſtirt. 
Dieſe iſt doch bloß eine von uns eigens geſchmiedete 
Erfindung. Dünkt uns ja auch das Ufer beweglich, 
wenn wir einen Waſſerraum fahrend zurücklegen. Dom 
Geſichtspunkte des Archimedes giebt es weder eine Zeit 
noch einen Raum, und handle es ſich dabei lediglich 
um einen gewiſſen Grad von Imagination, um all- 


gegenwärtig zu fein. So war denn auch ich unter 


Ihnen im Geifte und mit ganzer Seele. Jene nur, 
welche einſt die keineswegs beneidenswerthe Stellung 


einer Königin Aal dalle haben, begriffen den Archimedes 


nicht, indem fie mit dem Rothftifte den Globus durch 
mancherlei Linien verunſtalteten, die ſie Grenzen, Ziele, 
Markſteine, Schranken und — Kückſichten ju nennen 
beliebten, durchwegs phantaſtiſche Worte, die für den 
Poeten nicht exiſtiren, aber — für die Königinnen! 
Defiwegen auch möchte ich nur Königin einer Republik 
fein wollen! Dieſem glücklichen Tage entgegenſehend, 
wiederhole ich Ihnen meinen Dank, Sie bittend, un- 
geachtet dieſer kalten und unzulänglichen Zeilen, die 
Erregtheit meiner Stimme empfinden und vernehmen 
zu wollen. Glifabeth. 

[Das Beethoven-gaus in Bonn.] Der Verein 
„Beelhoven -Haus“ in Bonn erläßt foeben einen Auf- 
ruf, in welchem darauf hingewieſen wird, daß bei 
allen Ehren, die man dem Genius Beethovens er- 
wieſen, der Stätte ſeiner Geburt bisher vergeſſen 
worden. „Um dieſe Schuld einzulöſen“, heit es in 
dem Kufruf, „hat der zu Bonn ins Leben getretene 
Verein das Geburtshaus erworben in der Abſicht, 
daſſelbe jo wiederherzuſtellen, wie es zur Jugendzeit 
Beethovens geweſen. Vieles iſt darin noch im ur- 
ſprünglichen Zustande erhalten, insbeſondere das Ge⸗ 
burtsfimmer in feiner tief ergreifenden Einfachheit. 
Auf daß Beethovens Genius von neuem die Räume 
belebe, die ſeine erſte Entfaltung geſehen, ſollen in 
ihnen geſammelt werden: die verſchiedenen Ausgaben 
feiner Werke, die Literatur, die über ihn handelt, 
Handſchriften, Briefe und Reliquien, die ſtumm⸗beredt 
von ihm erzählen, die bildlichen Darſtellungen ſeiner 
äußeren Erſcheinung, ſowie alles, was die ſinnliche 
und ſeeliſche Berührung mit ihm vermittelt. Go wenden 
wir uns denn mit Zuverſicht an alle Verehrer 
Beethovens und rufen ſie auf, durch Eintritt in den 
Verein, durch Schenkungen für unſer Beethoven⸗ 
Muſeum oder durch Gewährung ſonſtiger Mittel zur 
Ausführung und Vollendung unſeres Werkes bei- 
zuſteuern.“ 

* [Die Königin von England als — Souffleuſe. ] 
Man berichtet der „Fr. 31g.“ aus London vom 30. Mai: 
Die folgende artige Anecdote, die von dem Beſuch der 
Königin Victoria auf Sandringham, dem Landſchloß des 
Prinzen von Wales, erzählt wird, circulirt in Bühnen- 
hreifen. Es wurde Shakeſpeares „Kaufmann von Vene⸗ 
dig“ von der Geſellſchaft des Henry Irving und Ellen 
Terry aufgeführt und alles ging flott von ſtatten. Die 
Königin ſaß ganz vorn und verfolgte, auf ihren Krücken ⸗ 
ſtock geftüßt, die treffliche Darſtellung mit dem größten 
Intersſſe. Miß Terry gab Porzia und war in ihrer 
Rolle bei der weltbekannten Anrede über „Gnade“ 
angelangt. Sie hat die Gewohnheit, eine längere 
Kunſtpauſe zu machen, bie äuſterſt wirkſam iſt, bevor 
fie an Shylock die Worte richtet: „The quality of mercy 
is not strained.“ Sie that es auch diesmal. Eine in⸗ 
tenſive Stille herrſchte im Gaal. Die Königin, welche 
glaubte, Ellen Terry ſei durch ihre Anweſenheit ver- 
legen gemacht und aus der Rolle gefallen, flüſterte ihr 
halblaut zu: „The quality of merey.“ Aber die Schau- 
ſpielerin hörte nicht auf das königliche Stichwort, jon- 
dern ſchaute unver wandt den hartherzigen Shylock an. 
Da tönte abermals vom Munde der Königin, diesmal 
im ganzen Saal hörbar, die ganze Zeile: „The quality 
of mercy is not strained.“ Ellen Terry, welche Mühe 
hatte, das Lachen zu verbeißen, nahm mit einer Ver⸗ 
beugung das Stichwort auf und fing ihre Rede an. 
Die Geſchichte weiß von der guten Königin Eliſabelh zu 
berichten, daß ſie ſich mit den Predigern in der Kirche 
über iheologifche Streitfragen herumſtritt. Dies iſt 
jedoch wohl das erſte Mal, daß eine briliſche Königin 
ſoufflirt hat. 0 

*[Goltfried Kellers ſiebzigſter Geburtstag! iſt am 
19. Juli d. J. In den verſchiedenſten Theilen unſerer 
Bevölkerung — ſchreibt man der „Fr. Ztg.“ aus 
Zürich — beſonders auch in den großen Geſangvereinen 
regte ſich ſpontan der lebhafte Wunſch nach einer 
würdigen Feſtlichkeit. Es bildete ſich aus Männern, 
die alle dem näheren Bekanntenkreiſe Kellers ange- 
hören, — es ſeien bloß die Maler Böcklin und Koller 
und die Profeſſoren Bluntſchli und Stadler genannt — 


ein Comite, 


an welches auch aus Perlin die Anfrage 
erging, ob nicht eine gemeinſame Veranſtaltung zu 
treffen wäre. Wenn eine eigemiliche Feier nun gleich- 
wohl unterbleibt, ſo liegt die Urſache einzig und allein 
bei Keller ſelbſt, der durch eine Indiseretion von dem 
vorerſt geheim gehaltenen Projecte erfuhr. Eine dem 
Dichter innewohnende ſeltene Beſcheidenheit hat ihn zu 
keiner Zeit Gefallen an geräuſchvollen Ovationen finden 
laſſen; dazu kommt, daß er, obwohl geiſtig friſch doch 
ein gewiſſes Ruhebedürfniß empfindet, und fo erklärte 
er ſich gegen den geplanten Act mit einer Entſchieden⸗ 
heit, welche reſpectirt werden mußte. In dem ge- 
nannten Comits fand hierauf eine Erörterung darüber 
ſtalt, ob nicht durch eine Nationalſubſcription für eine 
Keller ⸗Stiftung eingeladen werden ſollte. Die Idee 
erlag den dagegen erhobenen „Einwänden und man 
einigte ſich zuletzt auf die Prägung einer Medaille, 
welche Kellers Freund Böcklin auszuführen übernahm. 

aris, 30. Mal. Joubert, der Leiter der Pariſer 


en hatte ſich durch eine Mittheilung der „Kölniſchen 


Zeitung“, in welcher es hieß, er habe 15 Millionen 
verloren und ſei ſeinen Verpflichtungen nicht nach- 
gekommen, beleidigt gefühlt und den Verleger und den 
verantwortlichen Nedacteur der „Köln. 31g.“ die 
Herren Du Mont-Schauberg und Fauſt, wegen Ver⸗ 
leumdung verklagt. Die 9. Pariſer Strafkammer hat 
beide Angeklagten in eontumaciam zu 600 Fres. Geld- 
buße und 10 000 Fres. Schadenerſaß, ſowie zu elf⸗ 
maliger Bekanntmachung des Urtheils verurtheilt. 
Man darf darauf gefpannt fein, ob die deutſchen Be⸗ 
hörden zur Vollſtreckung des Urtheils werden auf- 
gefordert werben. 

London, 30. Mai. Vor dem Appellgerichtshof ward 
gestern die Berufung, welche Walpole gegen die Prozeß⸗ 
erneuerung ſeitens des Fräulein Palerie Wiedemann 
eingelegt hat, verworfen; der Prozeß wird daher 
ſeinen Fortgang nehmen. Das Fräulein verlangt be- 
kanntlich 19 000 Lite. (200000 Mz.) Schadenerſatz 
wegen Verführung, Bruch des Keirathsverſprechens und 
Verleumdung. 

— Vizetelln, Verleger der Zola'ſchen Romane in 
Ueberſetzung, hatte ſich heute vor dem Gericht zu ver- 
antworten, weil er drei Romane (La Terre, Nana, 
Potbouille) trotz des im Oktober gegen ihn erlaſſenen 
Urtheils verkauft hat. Damals mußte er 200 Lſtr. als 
Bürgſchaft für ſein gutes Betragen hinterlegen. Es 
ſcheint, daß Vizetellys Sohn, ein Journaliſt, die be- 
treffenden Werke revidirt und die ſaftigſten Stellen 
abgeändert halte. Der Richter war jeboch der Anſicht, 
daß der allgemeine Charakter des Buches unverändert 
ſei, und verurtheilte den Verleger — einen 70jährigen 
Greis — zu drei Monaten Gefängniß und zum Verluſt 
der hinterlegten Bürgſchaft. 

Ci Wilna, 2. Juni. [Feuersbrunſt.] Das 4000 


Einwohner zählende Städtchen Zlobin iſt am 30. Mai 


von einer gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
148 Häuſer brannten nieder und drei Kinder und ein 
Greis fanden in den Flammen ihren Tod. das Feuer 
entſtand dadurch, daß aus dem Schornſtein einer 
Locomotive Funkev auf das Strohdach eines Kauſes 
am Bahnhof fielen. 


Verlooſungen. 

Hamburg, 1. Juni. Serienziehung der Köln- 
Mindener Loofe. 1375 1402 1947 3388. 

Kaſſel, 1. Juni. Gerienziehung der kurheſſiſchen 
40 Thalerlooſe. 106 116 213 309 433 461 483 510 
577 641 690 723 758 808 819 982 1018 1024 1088 
7 1115 1367 1390 1411 1473 1582 1591 1729 
1846 1942 1944 2023 2033 2125 2201 2214 
2344 2351 2617 2629 2688 2691 2710 2720 
2931 2934 2968 3041 3126 3212 3301 3316 
3722 3774 3843 3905 4016 4021 4030 4107 
4223 4226 4231 4233 4316 4499 4528 4756 
5267 5305 5334 5383 5421 5431 5439 5450 
5556 5611 5616 5624 5634 5639 5687 5777 

6019 6084 6107 6119 6176 6187 6292 6307 
6322 6363 6488 6497 6531 6577 6612 6617 6625 
6675 6705. 


Karlsruhe, 1. Juni. Gewinnziehung der badiſchen 


auf den Namen der Holibraker 
Johann Ado und Marie 
Mathilde geb. Pajews ki pr. vot. 
Kinbehr Müller ſchen Eheleute 
eingetragene, Poggenpfuhl 20 
belegene Grundſtü 


am 8. Auguft 1889, 
Vormittags 1042 Uhr, 

vor bem unterzeihneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. f 1 2 

Das Grundſtück hat eine Fläche 

von 2 fir M. und iſt mit 


öffentlich verſteigern. 


apke, 


können in d a 
VIII, Zimmer 43, 
werden. 
Danzig, den 23. Mai 1889. 
Königl. Amtsgericht XI. 


U 
ſtücke Heubude Bl. 147 und 9 
bude Bl. 96 ſollen im Termin 


ognac 
im Wege der Zwangsvollſtrechung 
Elbing, den J. Juni 1889 


Gerichtsvollzieher. 


werden. 0 
Marienburg, den 28. Mai 1889. 
Stumpf, 
Hreisbaumeiſter. 
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100 Thaler-Ceoſe. 120 000 Mk. auf Nr. 72 352, 
24 000 Mk. auf Nr. 35 068, 12 000 Mk. auf Nr. 16087, 
4800 Mk. auf Nr. 74257, je 2400 Mk. auf Nr. 35 090 
39113, je 600 Mk. auf Nr. 15489 24907 44 141 
51853 59 809 75 506 75 531 81 588 93595 96437 
108300 119 809 

Wien, 1. Juni. Serienziehung der 1861ker Looſe. 
507 795 899 991 1376 1459 1535 1589 1666 1689 1951 
2153 2202 2373 2846 3314 3415 3517 3569 3611 3768. 
Haupttreffer Nr. 47 Ser. 848, 20 000 Fl. Nr. 75 
Ger. 2046, 10 000 Fl. Nr. 64 Ser. 65, je 5000 Fl. 
Nr. 90 Ser. 3071, Nr. 74 Ser. 3895. 


Standesamt. 
Dom 3. Juni. 

Geburten: Weichenſteller Eduard Wuſſow, T. — 
Schuhmachermſtr. Albert Brauer, T. — Kaufmann 
Friedrich Koplien, S. — Schloſſergeſ. Emil Koscieſſa, 
S. — Ziegler Ferdinand Flander, S. — Arb. Wilhelm 
Borſchel, T. — Schneidergeſ. Gottlieb Camprecht, T. — 
Gattlergeſ. Theodor Pelikan, T. — Arb. Carl Ziemann, 
S. — Arb. Julius Witzke, S. — Schloſſergeſ. Julius 
Dopke, T. — Arb. Auguft Heß, T. — Tiſchlergeſ. Gott⸗ 
lieb Borrmann, T. — Arb. Friedrich Richert, S. — 
Unehel.: 2 ©. 

Kufgebote: Arb. Franz Ausuft Geisler in Wonneberg⸗ 
Hölle und Marie Helene Niemann in Schidlig. — 
Schiffsgehilfe Eduard Richard Liehm und Klara Renate 
Gallerf. — Fleiſchermeiſter Friedrich Karl Emil Götz 
und Wwe. Wilhelmine Katharina Wende, geb Klautke. 
— Schuhmachermeiſter Bruno Cajetan Przechlewski 
und Helene Pauline Meloch. 

Keirathen: Arb. Albert Richard Boy und Mathilde 
Henriette Charlotte ärchimowitz. — Arb. guguſtin 
Gzwaba und Wittwe Marianne Zloch, geb. Nikielski. 
— Feldwebel des hieſigen Feltungs Gefängniſſes 
Guſtav Hermann Huwer und Johanna Margarethe 
Ludowika Witzhy. — Geſchäftsführer Franz Petke und 
Ida Emilie Kock. — Arb. Martin Tobinshy und 
Franziska Anna Koſtrach. — Schiffer Wilhelm Julius 
Auguft Drenikow aus Thorn und Emilie Bertha Wulſch, 
von dortſelbſt. 

Todesfälle: Ehemaliger Kornwerfer Kuguſt Adolf 
Gchulz, 73 J. — T. d. Stellmachergeſellen Otto 
Plattner, 3 W. — T. d. Deconomen Hermann Groth, 
20 Tage. — T. d. Fleiſchers Rudolf Theodor Loner, 
51 J. — G. d. Zimmergeſellen Johann Nöther, 7 M. 
— G. d. Schneidergeſellen Ferdinand Klebb, 6 N. — 
T. d. Bäckermeiſters Eduard Goltz, 5 M. — G. d. 
Fabrikarbeiters Hermann Brozinski, 2 W. — T. d. 
Arbeiters Richard Gorgius, 2 M. — ©. d. Stellmacher⸗ 
geſellen Anton Zink, 8 W. — T. d. Klempnergeſellen 
Emil Resnerowski, 4 J. — T. d. Arbeiters Franz 
Langefeld, 3 J. — Frau Roſalie Jantowskhi, geb. 
Grunkowski, 41 J. — Töpfermeiſter Karl Friedrich 
Weſſel, 62 J. — S. d. Arbeiters Karl Paul 
Klanowski, 4 M. — T. d. Feldwebels Paul Schulz, 
2 J. — Wittwe Friederike Henriette Gäbel, geb. 
Drewitz, 55 J. — Unehelich: 1 S., 2 T. 


!!!!! BENENNEN 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Juni. N 2 
Wochenüberſicht der e vom 31. Mai. 
v a. 
1. Metallbeſtand (der Beſtand an, 
coursfähigem deuiſchen Gelde Glas Status 
u. an Gold in Barren oder aus- v. 31. Mai. v. 23. Mai. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
ein zu 1392 M, 0 M 953 948 000 983 013 000 
2. Beitand an Reichskaf 9 165 23089000 23 003 000 
3. Beſtand an Noten and. Banken . 10893000 10 370 000 
u, Beſtand an Wechſeln. . . 133 926 000 426 874 000 
Beitand an Combardforber. . 61691 000 51 718000 
6. Beitand an Effecten .. . 12030000 13514000 
J. Beſtand an ſonſtigen Activen. 32552000 32473 000 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital. 120 099 999 120.000 000 
9, Der Reſervefond . 24 435 000 
10. Der Betrag der umlauf, Noten 955 687 000 923968000 
11. Die Tonftigen, täglich fälligen 

Berbindlichheiten . . . . . 441328000 430 061 000 
12. Die ſonſtigen Baiftven . . . 372000 390000 


Nachfolger des verftorbenen Herrn Bielefeldt, den 


Vorſtäbt. Graben 
Berlin, den 1. Juni 1889. 0 
Die Direction. 
Dr, Lang heinrich, 


näheren Beſlimmungen enthalten, 


in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 31. Mai 1889. 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens- und Garant 
f ſicherungs-Actien - Geſellſch 1 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenniniß, 


Hermann Lehre in Danzig, 


12/ l 
zum General- Agenten unſerer Geſellſchaft ernannt haben. 


un 
akademien und den Lokalvereinen der Deutſchen Sunfigenoffenien 


Bei den Abrechnun im Mai abge⸗ 
ee e,, 

Frankfurt, 3. Juni, (abendbörſe.) Deſterr, Eredit⸗ 
actien 2617/8, Franzoſen 207, Lombarden 1028, ungar. 
3% Golbrente 87,20, Ruſſen von 1880 — Tendenz: ſtill. 

Wien, 3. Juni. (Abendbörfe) Deſterr. Erebliaclien 
305,25, Franzoſen 233,25, ungar. 4% Goldrente 101,50. 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 3. Juni. (Schlußcurſe.) KAmorkiſ. 3% Nene 
88,50, 3% Rente 86,95, ungar. 4 Goldrenie 875, 
Franzoſen 516,25, Combarden 261,25, Türken 16,32 ½, 
fleanpier 480,93, Tendenz: behpt. — Nohzucker 882 
loco 52,70, weißer Zucker der Juni 58,80, per Juli 
58,80, per Juli-Huguſt 58,80, per Oktober-Januar 44,20. 
Tendenz: feſt. 

London, 3. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
87/1 excl., 3% preußische Conſols 103, 5% Aullen von 
1873 1011%, Türken 161, ungar. 3% Goldrente 87½, 
gegupter 91%. Plahdiscont 1% N. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 23, Nübenrohzucher 23/8. — 
Tendenz: ſtramm. 

Petersburg, 3. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84,59, 2. Orient-Anleihe 99½, 3. Drieni-Anleihe 99½. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Ono Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 3. Juni. Haas. Tendenz: feſteſt. 
Termme Jun „80 „ Käufer, Juli 


3, Dis 
Auguſt 23,90 A 50. Geptbr. 19,25 M do., Oktober 
Desbr, 15,25 


. do. 
Schlußgourſe, Tendenz: feſt. Termine: Juni 23,85 a 
Käufer, Jul 24,00 n be., Kuen 24,00 AA do., Gepibr. 
19,20 M de, Dhtbr.-Deibr, 15,35 M do. 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag, Z. Juni. 

Kufgetrieben waren: 23 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft; 67 Hammel; 137 Landſchweine preiſten 36 bis 
0 AL Alles lebend Gewicht. der Markt wurde mit 
allem geräumt. i 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 3. Juni. Rinder: Es waren zum Der- 
hauf geſtellt 4279 Stück. Tendenz: Im Bormarkt wurde leb- 
haft gehandelt, da rege Nachfrage für den Export herrſchte. 
Heute war das Geſchäft ruhiger, da die Verkäufer auf 


gute Preiſe hielten. Der Markt wurde nicht ganz geräumt. 


Bezahlt wurde für: 1. Qualität 51-54 M, 2. Qualität 
4850 M, 3. Qualität 30C—45 , A. Qualität 35—38 U 
per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 742 
Stück. Tendenz: Bei ruhigem Handel und angemeſſenem 
Export ausverkauft. Bezahlt wurde für: 2. Qualtäi 
57—08 M. 3. Qualität 44— 46 t per 100 % mit 20 % 
Tara. 143 Bakonier (ſchwer verkäuflich) erzielten 48 
51 M per 100% mit 50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 3416 Stück. 
Tendenz: Geſtern lebhaft, heute langſamer. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 48—58 Pf., 2. Qual. 32— Pf. 
per % Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 791 Stück. 
Tendenz: Schleppend, bei reichlichem Angebot ſchwer 
verkäuflich. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 40—44 Pf., beſte 
Lämmer bis 48 Pf., 2. Qual. 30—38 Pf. per '% Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der nächſte Hauptmarkt findet am 11. Juni ſtalt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Juni. Wind: O. 
Geſegelf: Oscar, Böchmann, Gvanehe, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Dolle a. Dwariſchken, Ober-Landes⸗ 
gerichts- Referendar. Dr. jur. Goldihmidt a, Leipzig. 
Puiſch a. Hagen, Nadin, Stadie, Bogdau, M 
Kittel. Engelbrecht, Haack Waſſerburg, Reuter, Herr- 
mann, Schindelmeier, Weller, Kemke, Gerlof a. Königs- 


7 Boldana Medaillen care Inmmboldene Medaillen 
. NR 45 > (EUR 
2 a) 1886 /ni Has 1036/\ 1885 

15 „Friedlaender's Peyſin⸗Salz 
e nee 5 ragses (Pillen 


= 
e 

i edrichſtraße 160. 
Det in den meiſten Apotheken. 


eee ee 


daß wir als 
Herrn 


elegante iyren- und 
1 wetter efte, 
Emaillirte Schilder, 


Firmatafeln, Namen- und 


J. M. Hennes, 
Cöln a. Nh. (5816 


ee 


British Hotel. 
Hduard Gerdes. 


= 5 Von der Condoner Auction ! 
trafen ſoeben wieder ca. 50 


Ballen nur wenig 


Fehlerhafte 


Tepp 


a Jen 
20 AL! Tiſchdecken, Bor- 
tieren ſehr billig. 8 
al Zeppich-Sabrik Berlin W. 
KR“ 1 
Emil Joſeph, 
Leipzigerſtraße Nr. 33 
part. u. 1. Etage. 
SGewiſſenhafte Austührung 
bei Aufträgen von Aufer- 


M halb. Nichſconvenir. nehme 
gern zurück. 


e e 


berg, Fauer, Schmidt, rener a, Be Un, Becker a. Dior? 
heim, Goldſchmidt a. Elberfeld, Zuchhol a. Gr. Cammin, 
Thom a, Königſund, Müller a. Dresden, Krüger, Neu- 
mann, Warkentin, Cöwens, Wölke a. Marienburg, Dehl- 


ſchlegel a. Frankfurt, Kaufleute. 


a. l 
Sieut. Strehlke a. Oppalin, Nittergutsbeſitzer Niederlag 
i Wo fin, bm nifirator. Stöch erlin, Gelbhe 
muth a. Ham- 


Hotel Engliſches Haus. Major Neumann n. Su 


Seen Major Kuntze nebſt Gemahlin a. Gr. Böhlkau, 


Biele Rittergutsbeſitzer. 
Frau Ritter gulsbeſier Heuer aus Stra chin. Frau 
Kittergutsbeſitzer Röpell a. Dachau. Schönbeck aus 


ohn a. Berli 
Kegler a. Leipzig, 


Verantwortliche Medacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcher 
H. Röckner, — den lokalen und e Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzia. 


l N 


eee 


Weihe Seidenſtoffe von 1,25 Mk. 
bis 18,20 b. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 150 veric, 
fee ere ee . 
Depo „Kennebe un N . 
Järich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


E 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen u. Gemüsen sollte in 


keinem K. emme ri 6 h ’ 8 Rleisch-Bxtrach 


Haushalt 
Das Beste Ist stets das Billigste! 


Beim Einkaufe von FAY’s echten Godener Mineral- 
Paſtillen beachte man, ob die Schachteln mit einer Der- 
ſchlußmarke veriehen iind, die das Tacfimile Pg. Herm. 
Fan tragen. Kur ſoſche find echt. Exhältlich find dielelben 
in allen Avotheken a 85 Bf. die Schachtel. 


Ein Nährmittel, das vom Organismus nur halb 
oder garnicht verdaut und vertragen wird, IN Rein Mähr 
mittel, iſt im Gegentheil dem Kinde geradem ſchäblich. 
Daher begegnen wir den vielen bleichen kranken 
Aindern, mit ſchlechten Berdauungsorganen, mit krummen 
Beinchen, abgeieblen Gliedern, Scrofeln etc. Hätte die 
Mutter ſich zur Perabreichung von Rademanns Kinder⸗ 
mehl eniſchloſſen, wäre ihr manches Leid erf art ge- 
blieben, denn Rademanns Nindermehl iſt den indern 
nicht allein das zufräglichſte, das beite, das nährendſte 
Nährmittel von allen anderen, ſondern auch ein bevor- 
zugtes Heilmittel bei Knochenkrankheiten, wo es wunder⸗ 
baren Erſolg übt. Alle apotheken und Droguen halten 
Berkaufsitelle die Büchſe a 1,20 Al 


Für die Strombauten bei Bohn. 
ſack-Neufähr ſuche ich ſchleunigſt 


100 Stück Erd- und 
Steinkarren 


Dresden. 


gun . 
Der Königl. Regierungs- 
A Baumeiſter 
Schneider. (aud 


Orfordſhiredowu⸗ 
Flammheerde, 


Damerau bei Dirſchau. 
5 Bockverkauf 


Als zeitgemäß billigen Preiſen. 
G. Ziehm. 


Günſtige 
Kapitalanlage. 


Zur Abſtoßung von noch auf 
einer größeren Druckerei ruhen- 
den Verbindlichkeiten wird gegen 
volle Sicherheit ein Kapital von 
213000 „ gegen 6 Proc. Zinſen 


fucht, 
5 unter Nr. 215 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


iche 


t. 3, & u. 5, fon 


U. 


25— 30000 Mk. 


Aegi werden guf ſich. II. Hypothek 5 


00 nach Wunſch. Reichhaltiges 
m Breisverzeichnif erat at 1 5 


innerhalb Feuerkaſſe u. 6/0 W 
der Taxe per 1. Juli oder I 


Der Senat, 


Danzig, den 24. Mai 1889. 
Im Auftrage 
der Lundehnſchen Erben 


Dr. Silberſtein, Rechtsanwalt. 


2 


Pape der Charkow —Nikolajew⸗ 
1 875 ſowie von Station T 


90 
5 Ice 
5 1 AA. 


einiger Fabrikant 

uliuslütgert, Herford 
eis 1 Horrık. ? 

Zu haben i, d. meist. Apotheken. 


SER 


Tprocentige Pfandbriefe der Argentiniſchen 
thekenbank erwerben, welche jetzt ca. 8 Brocent 


Ihe 


Section für die bildenden Künſte. 
C. Becker 


Argentiniſche Werthpapiere. 


Capitaliſten, welche hochverzinsliche anlagen machen, ſollten ſich 
National⸗-Kupo⸗ 


a er Nation, auch 5 
Kupothekenbank und der verpfandete Grundbeſitt haftet. Statuten 


a 
„Schmidts Nicotina““. 
Daſſelbe koſtet überall, auch E 

direct, das Pfund 2 M; Probe- 

verſuche von 2 Pfund an franco. 
„Schmidts Nicotina“ wird ca. 

100 Mal mit Waſſer verdünnt, 

hierdurch koſtet ein halbes Petro. 

leumfaß voll Flüſſigkeit 35 


Zinſen bringen, 


franco. 


ſpäter geſucht. 

i realer al ter Nr. 144 
Exped d. Zig. erb. 
39 000 Mk. 
können wir im Monat Oktober 


1889 gegen hypothekariſche 
Sicherheit Ar 5% labrlicher Zin- 


Baul Lanse, 
Biſchof erd 


Emil Schmidt u, Go. 
Bremen u. Buradamm,BoltLelum.| 


Pianoforte- , 


dem Intereſſen⸗ 


[Wein -Etiquetten 
Berlin W., J. 
Muſter franco gegen franc 


im G der theilweiſe ver- 
FFV 
Magiſtrat. 


er 
Mit 30000 Mk. falls EA 
derlich auch, darüber, 


2: Feller. h 
Kronenſtr. Nr. 3, (5824 


Fabrik L. Herrmann & Co, Aepfelwein, 
1 Berlin ſelbſtaekeltert,glanzhell, v. 0.259. 
2 8 [Wiederverkäufern billig., veriend. 
Neue Promenade 55 u. Nachn. G. Frith i Hachhe im a. N. 
empfiehlt ihre Pianinos in neu: 


kreuzsait, Kisenconstr., höchster | "2000 Met er 


Tonfülle und fester Stimmung 


nach 2 D. R. Patenten No. 
29 290 u. 21585. Ausgie- 
bigste u. reizloseste Seiten 
von 25-225 Pfg. p. Stück. 
Vorräthig in den Apothe- 


für alleinige Rechnung zu 
übernehmen, Gef. Offerten 18 
unter Nr. 469 in der Expe⸗ 

dition d. Ilg. erbet 


Die Direction geben zu können. 


der Marienburg Mlawhkaer 
Eifenbahn, 


Heinrich Emden, 


Frankfurt am Main, 
Reichsbank -Giro-Conto, 


Namens der am Weichſel-Eiſen⸗ 5 x 5 ; 6e 
bahn-Derbanbe betheiligteg liegen: = 2 um Aöreile: „RenElens” zu Fabrikpreisen. Versand frei. 9 6 n | 
„____ Berwaltungen, 07 N. Heine, Aimehrwöch. Probe gegen Baar! Kiefern⸗ 7 Eine 
Berliner Wol k Fabrik centrifugirter a eee lose | eitall lächle 
Eruner WO Imar .. Selken. . an. Preisverz. franco. 38 Kl b { Sal, st ende 
A Ich halte wieder auf dem Cöpeniek bei Berlin. = Oben 0 2 A e De dee. | 


\ alten Viehhofe, Brunnenstrasse, erhalt Die Sehenden. bat billig abmgeben Die geehrten Damen und 


ar 800 
in den Wollzelten Commissi.ns- eſucht für den ausſchließlichen Verkauf an Wiederverkäufer 2 —. .. ; Herren brauchen uns nur Ihre 
ungewasch nn Der, eine der unierer Dermaltung unterſtellten Künial \ e (ur Einiges | Guſtav Cohn, werihegdreſſe aufzugeben, alsdann 
| ‚selben Be Wollen in a Aſthma heile ich italien. Mare ite on wie auch für unſere i ö Konitz. (457 erhalten Gie sofort a 
5 5 ündli eigenen Marken ilalieniſcher Weine. 1 A . 
e fla auch bean Senn. Yüchtige, ongelehene, bei der Aundidaft gut einge. 2 le ge. Trockene reiche Heirathsvorſchläge 


Ae ee ee führte Bewerber können Berüchſichtigung finden und bitten Beipjigerfte 4s. in großer Zahl und reicher Aus- 


wissenhaftester Bedienung. — Alter des Patienten. Lei- 1 ewe \ . 5 S i 7 A 

wir, ſchriſtliche Offerten unter Angabe des ſeitherigen Wir⸗ Y onatszahtungen. Im Yi=Imahl aus dem Bürger- und Abel- 

De ih die geinnt am 19, Juni] dens Te 2 eiſes und mit Beifügung von Referenzen an uns ge ee ee | Buchen 7 Birken ſtand Deutschlands, Delterreihs 
| Vom 16. Jun agerung bereits B. Welöhan 85 langen zu laſſen. (¹ Speiſek toffeln. u Eichen -Bohlen etc, bei ſtrengſter Piscreſion in gu 0 
meldun on p. Su 8 eitige N- « El 8, Dresden. t t li W 2 3 1 8 Il DE 2 ar 0 5 0 gerſchloſſ. Couvert ohne je es 1 
i al: auf, e — Re 926 ie 9 h Frankf gie Ichaft, Ol, e cen LEN Stärken verglich Lüngen und Basen r Porto 20 Pf. Für 1 
ich sofort Auskunft. 5 — entral- Verwaltung Frankfurt a wei ochende Daberſche Stärken verkäufli amen frei. ei 
3 5 ine Milchkuh, die innerhalb 5 5 ekartoffeln liefert no General⸗gneiger N 
Carl Oehme, Berlin G., E Tagen kalben toll, ſteht um] a | ren gie 1 5 5 Dom. Kl. Boſchpol Berlin SW. 81. | ) 

b (Amil. regiſtrirt, einz. Inſtitution⸗ z 


Prenzlauerstrasse 49. Verkauf bei Thiel⸗Tiege. G04 Labes in Pommern. (219! bei Gr. Boſchpol. (9398 


— 


Ss 


Vierte | 
Marienburger Geld-L 


i Die öffentliche Ziehung beginnt 
Mittwoch, den 5. Juni cr. im hieſigen Rathhauſe 


und wird Donnerſtag und Freitag, den 6. u. 7. Juni ſortgeſetzt und beendet. 
Kalbe Looſe a Mk. 1,75 find in 


beim Portier zu haben. Danzig, Hôtel du Nord, 
Carl Heintze, Cooſe-General-Debiteur. 


oetterie. 


D Seins ar Mache ken an Jeder 10 ® 
irſchau, den 2. Juni 1889 roſchüre & Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Adolph Kirfäfeld ic Bis = 


Doll Teniuen Tee Babe 1 0 55 i 
d Waſchanſ ar auf ½ ya 

Er fahrbar in der Wohnung. Preis 0 

1132-1 Agenten geſucht. D. 


rf. C. Dittmann, (10 
Berlin, Kolzmarktſtr. Ma. 


498) und Frau. 


In dieser Woche erscheint: 


Die Gedächtnisfeier Kaiser Friedrichs Il 
am 15. Juni und 18. Oktober, 


Meier werthen auswärligen en Bi für die Schule bearbeitet von 


Kundſchaft die ergebe it-IR &. E. Weyer, Lehrer in Bunkau. 
e un daß ich uf der bene it RM (Verfasser von „Das Gedächtnis Kaiser f am 9.und 22. März 


* 


EN 190 früh 1½ 15 ver- 
ſchied ſanft nach langem 
gualvollen Leiden unſere 
5 88795 geliebte Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Emmy Lucht 


im 26. Lebensjahre. Zoppoter * kükült A. Enleilondent aun n le Gebet, 1 
„Marienburg und ghrenr. Landwirthſchaftlichen eee - 
77 Ion, BEN aan. Hinter Gruppen chau | B. 32 pogtische Vortrtige für einen und meh- 

bliebenen, mit Geldſchränke, Gaffetten, IN C. Schlussgebete. 
Blitzableitern, Rollſchutz⸗ 25" Preis 20 Efennige. 


„die Beerdigung findet 
Mittwoch, 923 5. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, auf 
dem neuen Kirchhofe von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 


wänden, Metallpflanzen und 
Bentilations-KApparaten ver- 
treten bin. . 


H. W. Spindler, 


Danzig, Ante 17/18. 


Fiche urdeal Spratis Patent 


Hundekuchen- und 
(mit Durchfrachten nach Ost- @eflügelfutter- Berkauf 
und West-Norwegen) ladet in 


zu Fabrihpreiſen bei 
dieser Woche 


Albert Neumann. 
SD Einar. = 


Langenmarkt 3. (434 2 
Güter-Anmeldungen erbittet Kräftige Pf an} en 
Irgensen, 


Welzel. Biunmengohi, Kobra, 
eißko umenkohl, Kohlrabi, 
e 22. £ Roſenkohl etc., ſowie 


| Keppichberf 
Narienburgerbeld- Lei. st ehren 


empfiehlt 55 Gärtnerei zur 
Hauptgewinn Mk. 90 000. Flora. bei Fangfuht. 
Loose ü Al 3,50 bei 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie von 
der Verlagshandlung A. W. Kafemann in Danzig. Der 
Bestellung wird gebeten, 3 Pfg. Portogebühr beizufügen. 


NEN 
Dampfbootfahrt längſt der alten Mottlau 
(Steinſchleuſe, Ohra) nach een 
An Wochentagen von 119 55 2. 3, 1 
an Mapa von Krampitz 1, 3,8 Uhr Nachm 


Ohra an der Mottlau. Otto Boll. 


Großes 


son 


ausgeführt von 


ſämmtlichen Mufikeorps der Garniſon 


8 Uhr „nachmittags, 15 
Abfahrtitelle ‚Mattenbuben, Halteſtelle bega und 


Monſtre⸗ u. Promenaden⸗Cancertſz 


mit Schlachtmuſik nach beſonderem Programm, b 


Mittwoch Ziehung 
Marienburger Sthloßban- Lotterie. 


Nur Geldgewinne! 


Hauptgewinne: Mk. 90 000, Mk. 30 000, Mk. 15 000. 
Loose à 3,50 Mk. find, ſoweit der kleine Vorrath reicht, zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung, 


Ziehungsanfang morgen. 


5 te JN b f Geſammtgewinne: 
| OTIENDUTGER | 375000 mn. 
Geld-£otterie. | ii : 
0 24.8000 7 
54 30009 
0: eee 8e e vis AL 1 % z 
(Porte und Liſte 30 Da 890 „ 
di Pooſe 35 M, 11 halbe 17½ MM), l ne 
empfiehlt und verſendet 8757 1000 4 0 . 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 100 4 18 


iolphy, Danzig. 
Bangenmarht Nr. 2. 
Permanente Ausſtellung von Fahrrädern 


jeder Art, für Herren, Damen und Kinder, 


e u. Radfahrer ⸗Coſtümen. 


e eren beitet 
e eneralsderkieier N 


des Fi 


. Seidel & Naumann. — 


Dresden. 


NÄHMASCHINFN- 000 FAHRRÄDER- FABRIK. 


Meine Fahrräder find aus anerkannt beſtem Material gebaut und zeichnen Jin ganz be- 
ſonders durch neue verbeſſerte Conſtruction, ſolide Arbeit, leichten Gang, ſchöne Modelle und 
elegante Aus N ung aus. 

Berl lle Garantie für Seltuarkell des Bun 
Ausführli che ne gratis oft Theil 


Unterricht gratis. 
lungen dert gertättet: 


2 0 


eee = che aebild. Dame, mil, J., 
2 Cehrlinge Für eine it, junge IM © age Stellung "sur dee: 


„1 jährig. 


Focke-Zoppot. 777 und einem Zambourcorps mit der Berechtigung i J 3 bet Führung einer Wirthſchaft oder 

en ape ae: Spei zum Beſten der Armen und, Aranken- nterſtützungskaſſe Bin Kuchen je 6408 15 . Wan 1 in ele Gtübe De Sa ee 
Fubfebank peiſe⸗ neration ſuchen einem feineren Hause eins fbr vorzügliche euan, Stehen 

__ ubfebank. | und Br. Schnfer 4 Fühler, bvaſſende Stellung ev. als ur, Geite. Abreilen unter 
u Ziehung 14. Juni er. WE Militair-F rauen-Vereins = — N lin der Exped. d. Zig. echeten. u 


Marienburger 
Pferde-Looſe 


ir 11 £oofe 30 M.. Borto 
a 3 eitte 30 Ne 


Berlin W., 
"Fable, 2 gal 79. 
In Danzie bei Th. Berkling, 
Carl Feller, Annoncen. Erveb. 
Robert Zander, Wieſengaſſ 0 8176 
5 m. Kafemann. 128 


Kürtofßeln am Dienfiag, den 4, Jun, 
Anfang 6 Uhr. 


offerirt Franco nach 
allen Bahnſtationen 


| W. Tilſiter, 


find zu haben bei den Herren Grenhenberg 
Ken», Langgaſſe, Dr: witz, Holzmarkt und an der Haſſe. 


Tag verſchoben. j 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet 5. 


an 


Bromberg. 
| ar 
Gteinkohlen 


S alle ren von äußeren, Sen 
e Frauen- u. Haste Von einer eh aus London bert, bin ich in 
Krankheiten jeder Art, ſelbf d td Hr — 
u den Harinedeigſten OR und Brennholz den Stand geſetzt, durch Anſchaffung neuer Apparate und von Ma-. 


beſter Qualität in allen Gorti- 


Ban und ſchnell, e ments empfiehlt zu bill Her Tages billigen Preiſen zu liefern. 


Das Dutzend im Viſitformat Mark 6. 


85 preiſen ab Lager ſowie franco Haus 


Albert Wolff, 


Riitergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludbw. Zimmermann. 


in jeder nur möglichen Weiſe entgegen zu kommen und bitte um ge⸗ 
fällige Kufträge. Hochachtungsvoll 


J. Noſenberg, 
Photographiſches Atelier, Poggenpfuhl Nr. 80. 


Fetten Räucherlachs, 


heute aus dem Rauch erhalten, empfiehlt 


Gustav Seiltz, Hundegaſſe Nr. 2 


Das 88 7 
Heu bude 


iſt eröffnet. (505 


J. Specht. 
Sadefahrt nach Fröſen. 


(3211 


Belle rothe 
Speiſe⸗Kartoffeln 


1 offerirt ö 
en detail sro Ceniner 


in den beiden glänzend erleuchteten Gärten des Friedrich Wilhelm = 


Einlaßkarten zu 50 Pf. und von 129 une ab gültig zu 30 Pf. 
Nachf. Cangenmarkt. ns 


Bei 1 8 Witterung wird das Cone ert auf einen andern m 


ſchinen zur Fabrikation von Platten, Ausgezeichnetes dennoch zu 


Es ſoll mein eifrigſtes Befireben fein, einem geehrten Pudlikum 


(492 


5 8 def ian gehu . RE 
Ge 5 xped. 
d. Ztg. unter Ars ist. 


Damen, welche ihre Nieder⸗ 


kunft erwarten. 
finden Rath und freundliche Aur 
Grössere Werft Mitteldeuisch- nahme bei Frau Ludewski in 
lands . in Pr., Oberhaber- 
sucht 30 


berg 2 
leinen jungen 


Schiffhat- Techniker, „ Zastrow innegehab ie en, Db 


gewandten Zeichner, 
5 beſtehend aus 6 Zim Mäd- 
bis längstens 1. October d. Js. Belle Brerdeitall u I ſonſtig. 
zu engagiren, Offerten mit An-] Zubehör vom 1. Juli reſp. 1. Okt. 
e Ane 1005 108 11 0 05 zu vermiethen Sandgrube 32. 
un end Ansprüche - 85 
fördern sub N. 3, 982 flaasen. Hpoener 16 ift 1 auf möbt. Sire 
stein & Vogler, Magdeburg. |, vermiethen. . Nhekes 1 1 Tr. 
Ich ſuch Einen auoerläffigen, | gn der Neuen Mottlau Mr. 6 
tüchtigen iſt eine Wohnung, beitehend 


Burennvorfieher, geraten 8 


Zimmern zu vermiethen. bes 
| erbeten unter Chiffre 236 Den Meldungen bitte Zeugniß⸗ 


daſelbſt parterre. 
Rickertſtraßſe 8, 
in der Exped. d. Zeitung. abſchriften und die Angabe der Zoppot, 
5 5 we Gehaltsanſprüche ſowie des Zeit⸗ 


: Für 205 anfprußiofes 
= junges Mädchen, das / 
Zapre Geſellſchafterin reſp. 
Pflegerin einer alten Dame 5 
bis iu deren Tode war, 
wird eine 80 0 e Stellung = 
von ſofort geſucht. 
Näheres Cangenmarkt 40, 
Saal Etage. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn n 


Für ein hieſiges ln 
bdDeliegteſſen⸗ Beinen wird 
zur Ausbildung als Ver- 
1 eine gewandte, 
1 Sam Dame aus guter; 
Familie geſucht. Es 10 

A derielden auch Gelegenheit 
geboten, ſich in der feinen 
l auszubilden. 
Selbſtgeſchriebene Offert. 


iſt eine möblirte 
Wohnung von 3—4 Zimmern mit 
4 punlits beizufügen, 
Stelle angeireten werden kann. 


Rechtsanwalt Wolfen, 
Fine gew. Jerſäuferin Rech 8 feng 


findet in meiner Aurimearen- . TOD 
Gehe 8 ſofort Stellung. Gin erfahrener und tüchtiger 
Schriftl. Offerten unter Bei⸗ 


die Küche und Balcon zu vermiethen. 
Jen in Schöne Ausfichi air 


Langgasse 28, 


die See. (345 


Bon Langfuhr (Brunshöfer it 1,00, Gee von Seugniffen und D j fi . | 
Weg) wird taglich bei genügender Kochproben werden Kür Rank un klh nba esrenten! BD ulogranhie erzelen, e ti ateur, one Si d 5 
Fate e gegen Abend ein unentgeltlich verabjoigt, | Arzt a deer mit der Fabrikation feiniter Peder ente, Küche * 
Fuhrwerk für 5 Perſonen bereit Sehr guten kräftigen Noihmein per Liter 90 Bi, a imitirter Crems vertraut iſt, edientenjtube, Küche, Keller, ng 
ſtehen. Oskar 19 | pqpweiſzen Tiſchwein per Liter 70 Pf. in 25 Liter-Gebinden. Abfolute findet dauernde Stellung. Ab. Boden u. ſ. w. per erſten 
Neflectanten auf Plätze werden Dan Reinheit gaxantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechne billigſt. nende ERBEN ſchrüft der gen bee 1155 Se. Delober er, Mu Haden en. N 
f 1 2 8 halisanſprüchen bei freier Giation äheres i 6 
gebeten fich eden ene an walter mag Sigmund u. Bing, ratheter Heeren beifügen 09897 


Freimarke verbeten. 


na 580 Dettelbac am Main. 8 ärtner 5 
Delicateffenhandfung 77 7 Im I N gesucht. Meldung und Boritellung 3. Gruhn, de en 
C. Bodenb dae (Scene ,, meine ai, BEE AEN 
AED np a, ee | e | Oberkellner Holzmarkt 3 
N bleibt upfer ſucht die Altſtäbt. = \ Verdauungsbeſchwerden, Tri eit 155 Verdauung, eh 4335. Niltergutsbeſi zer. er E rer 
wührend B. Somme monate e Gentral Meterei, Alift. Graben 28. N Sobbrennen, Wiagenberichlemmg, Die Folgen von un ine An Tücher ⸗Fabrik für ein erſtes Hotel in einer iſt die 1. lie 4 Zimmer nebſt 
\ mäßigteit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe fuck 1 Hole N llem Zubehör. vollftändie neu 
Sonntags 12 fette Stiere | rad Es a ie 11 9 fig en y ertreter, 00 ee e ee 110 N tofort oder ſpäter 
. a N Schreib d Rechnen iſt und für N 1000 p. a. zu vermiethen, 
2 b I verkauft (422 Schering’ 8 Grüne 1 ofheke ® ) N Nr) Näheres dalelbſt im Comtoir. 
von hr a geſch oſſen. fi 5 Berlin N., Chauſſee⸗ Straße 19. welcher die Detailkundſchaft der findet fofort eine dauernde, gute & 7 7 
FVV Dom. Nittel: Golmkau ö Riederlag, . faftfärnmel. Apotheten u. b.renommiet.Dro« IPreeinz Weſtpreußen regel⸗ Stelle. Meldungen aus kleineren 60 
> f i f as und erhauf. f 3 Di RS LATE 5 mans at: b Nr. 388 an Stäbten werden bevorzugt. un eg a E 
2 00 8 l 2 e erten Sub Nr. 
ü Is en b U, . Verkauf Meine dicht bei Marte ch beabilditige mein Tlott- FFC De 4670 In bes Crpehitten bier Del 19 0 ar 
3,6 3. von Gütern WB unmittelbar am Waſſer gehend. Neſtaurakions-Geſchäft Ein junger Mann Zeitung erbeten. 11½—1 Uhr zu peſehen. Nüheres, 
. charmachergaſſe ſowie induſtriellen Etabliſſements gelegene BUNG EU en, Shit zu verkaufen b bei Dr. Finbeifen. 412 
vermittelt 8 Morgen vorzügl. Boden, Id breilen unter Nr. 499 in der für ein Balanterie- und Kurz⸗ l. Geiſtg, 120 find 2 ges 
Ae ad e Netz⸗, Nudoif Lickfett, e be 15 Exbed. d. ig, erbeien. _ , 7 591 Biel! „Es ‚finden in meinem ih f Gn au en 
ilet- und leichte Maco- Eommittionsaeihäft f. Grunsber, |Induftieiwerte, beſonders Gäct- | (Expedition der „Ener Zeitung“, Ge datt noch mehrere mn . 
Unterkleider, fertige |_Danie. Comtoir Burgftrahe 7. neref, geeisnct, Eu Waſſerfahr zeug ca. 10-15 End, erbeten. 27 Se rlin e EN N 
> iQ 5 Strauch, (9461 d en mer ze 
4 ; eine in Baumgarth bei N Met. lang, weiches ſich durch zur Führung e. einf. 15 ir 
7VVVVJVVVV%V%%%HbC , , . II ae, 9% ec gt 
. u us in 7 „ * 5 
Steppdecken. Dee dan u Fee Hausver kauf. , _ |hen Adern meiden, Kriete u, An|| as Leit "eye enthalt Zimmer Entree, Nüne, 
TTT ande zu jedem Geſchäft ge. gabe der Anſprüche sub Below. Heller, Boden. Eintritt in den gr. 
25 7 lebenden und kodten Inventar 1 9 5 7 ® 5 Gishellerhenut 
Bäammil, Artikel 15 u 10 85 Ne zu 1 87 fl. len n i, Bedin- en gut erhaltener, pol noltlagerno Danzig erbeten. (474 1 H. 0 a EL, 90 Be und Kishellerbenu Man: 
J Grundſtener-Reinerteag 1 ® . r IE ER Huch { 
|] Bebäubefteuer-Ruyungswerth 420,  überes unter Nr. 263 in der Concert-Flügel Ein anfländ, züchtiger Lang gaſſe 57. —.— 
5 Al, Preis 86 000 . i Errebillen dieler Zeitung. ſiſt wegen Fortzues Lanafuhr 53. N 125 gdang fuhr, Haknhaflte. J. Hart. 
Rn Sein i Altäbt. par. links 1 (456 In ector ; ; . 2 zufammenh. ein möblirie 
Ss 5 Mein Grumbſtück, m Gaben 19, belebend aus zin groher Hund, Neufund⸗ 5 zen: Zimmer, mit eſan. Eingang von 
in garanzirt beſter Wagre, 207 M Nele Mohn und Geitengebäude, % länder, iſt vielleicht geg. einen mit 11 an findet bei) kam ſogl. zu verm. Eintr. i. den prä 
iu allerbilligſte waere. BEBER groß, Schlacht. und Biehſtall, wie grof, kleinen 1606 abzugeben. (06 0 „ Gehalt Stellung. E. Mann 27 J, g., De- e 
Fe nn Niederung, gute Cage, Gebäube Eisheller, beabſichtige ich wegen E. Genſch, Zoppoi. 432 Bachmann Gr. Lichtenau. tali, wünſcht i, Gomtoir & bhleumarkt 5 
1 A und Inventar ſehr gut, Grund Todesfall auch von gleich zu ver- e a Stugflügel. guter Die Inſpectorſtelle in ober als Lageriſt Enga-. 13; 4 31 
(Aber BIN NEN, Heuer-Reinertran 1862 MM, bin miethen, reſp. zu verkaufen. 6817 a Mae duer 2 54 gement. Gehaftsanſprüche 55 an h ereſchaftliche u. Woh- 
ch will on ſofort kaufen. 191) G. Rogorſch, Wine, Tan, iſt zu verkaufen Frau t gering. Geil, Offert. u. 470 
Langenmarkt 3. ( Reltelski, AU ar N . engaſſe 3%, eine Treppe. (101 Fitſchkau iſt beſetzt. in der Exv. d. Jig, erbeten, nung v. 4 Zimmern, Entree, 
2 Hebrau Meiipe, e AS Laufſchweine Eine Münzemmiung| Ein geübter Schreiber e 25 : Küche, Boden und Keller per 


Roheis 


wird auch in 1 Jahre kläglich 


unt. Nr. 502 1 Exp. d 
Zopvot poste 19 15 erbeten. 


von dem Giswerk Neuſchottland; 


Hotel-Jerpacht n 91 e eb olln wir zu haufen gefucht. Gefl, Oe. fac in fchriftlichen Arbeiten Be. 5 
080 


ſofe ofort zu verm. Näg. Daſelbſt. 


Gehaltsanſpr. mo- erfect, frazöſ, leicht. Correſp., Sirmit fagen wir dem Miller 
Abr. u. 455 in Per 1 10095 . Offerten sub 05 Adsloh Schänfe d in 


poln., ruſſiſch 


ſchäfligung. 
Dal, 15-20 Al, 


in flotten Betrieb sn ichen ez in Feberwagen if 913 zu ver- 


Ar. 10 nach Fangfuhr franco Hotel zu verpachten. Haſſelbe, ® kaufen Hochtrieß 6 (2 


Beabfichtige mein geit 40 Jahr 1 
Haus geliefert. Reflectanten wer- 1 


beſtrenommirt, befindet 11 in eis es 
den höflichſt gebeten, ihre Be e eee a. betheiligen will, gebe feine 
Ttellung eniweber direct ober an sine geeis- und Onmnaltali um 4. gulli Adreſſe unter Nr. he in der Ex⸗ 
den Führer des Wagens zu machen. 36.000 M. pebilten dieſer Zeitung abs 


Zur Uebernahme der Pacht ge- 

Gute Speife⸗Kartoffein ren 15060 0e 040 . 
(Daberſche Haben weine) verkauft! Nur Seſbſtrefleclanten wollen 
nach allen Bahnſtationen das A ſich wenden unter J. B. 516 an] 
Areide⸗Geſchäft Scholi⸗ Bromberg. Rubolf Moffe, Berlin SW. 


3 Sohomstiuführer 


= eh fene finden dauernde Beichäftigung. 
ee Amme mit reichl. Meldung beim Bauführer Mentzel 
Nahr. M. Wobiack, Breitg. 11. in Galgenberg bei Marienburg. 


zer ſich bei den Bau eines 
Wes Flußdgampfers mit 3—5000 er gepr. Maſckiniſt, der a: Hamburg, erbete 


der Exeb. d. Ita. erbeten. H. U. 1110 an Rudolf Moſſe, 1 bube unſern Ver tlichſt en bank 

für die Aufopferung bei der Er⸗ 

relt ung unſeres Kindes aus dem 

7 u 5 0 Fluſſe. (485 
ae 0 0 u. Frau 


n Kahlbude. 
8. . w. J. ſp. 1. 05 


Drug und Perlag ten 
A. W. Kafemann in Danis. 


falt ae 5 ae Aude 8 
geſt, auf gute Kenntn. dauern inder wie Erwachſene die 
Stellung. Off. u, 413 in d. Erpd. K kränkli und die tt mie 
VE NE |} ute Pflege haben ſollen, finden 
ine ält. Dame in Zoppot w. ine gute liebepolle Abwartung 
Gf f. 55 Same ne Kinder und Penſion. Alles Nähere Bor- 
iin leben. Pflege zu nehmen. ſtädtiſchen Graben 64, parterre, 
Näh. Fiſcherſtraße 17, 1 Tr. ER RR RER, 


